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I. Vorbemerkung.
Die älteren rheinischen Diluvialsande, deren Typus die

Sande von Mosbach unweit Wiesbaden bilden, haben von

jeher durch ihre reiche und interessante Fauna in höherem
Maasse die Aufmerksamkeit der Geologen in Anspruch genommen,
als die anderen, verhältnissmässig viel ärmeren Diluvialschichten
des gleichen Gebietes . Während nun die Sande von Mosbach
auf das eingehendste von Alexander Braun , Böttger , Koch
und Sandberger studirt worden sind, und während Benecke ,
Cohen und Sandberger* 1 die Diluvialsand -Lagerstätte von Mauer

bei Heidelberg untersuchten , wurde die mindestens ebenso

1. Einige der wichtigsten Werke , die sich auf die beiden oben genannten
Fundpunkte beziehen, sind nachstehend verzeichnet :
1S42. A. Braun. Bericht der Naturforscher -Versammlung in Mainz, pg. 142.
1870—75. F. SANDBEnGEii. Die Land- und Süsswasserconchylien der Yorwelt,

pg. 758 u. f.
1S78. 0 . Böttger . Die Clausilien des Mosbacher Sandes . Notizblatt des Yer. f. Erd¬

kunde zu Darmstadt , pg. 321.
1SSO. C. Koch. Erläuterungen zur geol. Specialkarte von Preussen . Blatt Wies¬

baden, pg. 41 .
1881 . E. W. Benecke u. E. Cohen. Geognostische Beschreibung der Umgegend von

Heidelberg , pg. 534.
Einige andere Werke, die sich vorwiegend mit der lebenden Fauna des Ober¬

rheingebietes befassen , und die ich im Laufe der Arbeit öfters nennen werde , sind
von hier ab einfach mit dem Namen des Autors und 1. c. citirt :

1847. Pcton E. Essai sur les mollusques terrestres et fluviatiles des Vosges.
1863 . Gysser A. Die Moiluskenfauna Badens. Diese Arbeit war mir leider nicht

zugänglich, ich citire sie daher nach den Angaben von Sandberger (1. c.)
und Ed. von Martens , Nachrichtsblalt der d. malak. Ges. 1869.

1871. Morlet L. (Journal de Conchyliologie 1871.) Ein Verzeichniss der Land- und
Süsswassermollusken gesammelt bei Neubreisach , Colmar und Bel fort .
Diese Arbeit war mir ebenfalls nicht zugänglich , ich citire sie daher nach
Ed. v. Martens Malak. Blätt. Bnd. 19, 1872, pg. 160.
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ergiebige und in geologischer Hinsicht höchst benierkenswertlie
Fundstätte zwischen Hangenbieten und Achenheim unweit
Strassburg vollständig vernachlässigt* 1. Die einzigen Notizen ,
welche mir aus der Litteratur über das Vorkommen von Hangen -
biete 'n bekannt wurden, sind folgende : In Daübree , „Descrip-
tion geologique et mineralogique du departcment du Bas-Rhin ,
1852 “, findet sich auf Seite 230 erwähnt, dass bei Hangen¬
bieten unter dem Löss weisse Sande liegen , welche mit Mergeln
wechsellagern , und dass diese Sande ausser Landschnecken noch
Süssw’asserconchylien enthalten , unter denen Planorbis , Paludina
und Cyclas namhaft gemacht werden. Ganz vorübergehend ge¬
dachte auch schon Puton 1835 (Bull, de la Soc. geol. de France,
t. VI) bei Gelegenheit einer Excursion der Sande von Hangen¬
bieten . Sandbekger schliesslich erwähnt das Vorkommen nach
Angabe Daubree ’s und spricht die Vermuthung aus , dass der
Fundpunkt sehr reich sei (1. c. 760 )2.

1872—76. Mever F. Beiträge zur Fauna des Elsasses im Nachrichtsblatt der d.
malak. Ges. 1872, pg. 73 ; 187s , pg. 9 ; 1876, pg. 104 und 113. Letz¬
teres eine Reproduclion des IlAGENMtLLEK’schen Verzeichnisses (Bull, de
la soc. d'hist . nat . de Colmar 1871—72).

1878. Büttger 0 . Zur Molluskenfauna des Elsasses . Nachrichtsbl. d. d. malak. Ges.,
pg. 87.

1879. Andreae A. Zur Fauna des Elsasses . Nachrichtsbl. d. d. malak. Ges., pg. 91 .
1884. Lehmann F. X. Einführung in die Molluskenfauna Badens.

1. Der nur vorübergehend aufgeschlossene Diluvialsand bei Bruchsal hat
Walchner und Sandberger nur 12 Arten geliefert , darunter die interessante sonst
dem Diluvialsand fehlende, aber dem Heidelberger Löss zukommende Pupa dolium
Dar. var . plagiostoma Brn.

Aus dem neuerdings von Ciielids bei Darmstadt entdeckten Diluvialsand hat
Greim (Neues Jahrb . f. Min. etc. Bd. II. 1884. 49) 19 Arten publicirt . Beide Fund¬
punkte können bis jetzt lange nicht das Interesse beanspruchen wie diejenigen von
Mosbach , Ilangenbieten und Mauer .

2. Neuerdings hat auch Herr Dr. Schumacher in seinen Erläuterungen zur
geologischen Karte der Umg. v. Strassburg (1883) einige Male auf das Vorkommen
von Hangenbieten zum Vergleich hingewiesen.



Bei meinen Excursionen im Eisass, wurde ich zuerst im
Jahre 1879 auf den Diluvialsand von Hangenbieten aufmerk¬
sam und habe denselben seither eifrig ausgebeutet. Die Bear¬
beitung der Ilangenbietener Fauna war mir um so mehr
willkommen, als ich mich schon früher für die lebende Mollusken-
Fauna Deutschlands und des Alpengebietes interessirt hatte und
so über ein geeignetes Vergleichsmaterial verfügte. Auch die
Sande von Mosbach und von Mauer waren mir bekannt, indem
ich beide Orte wiederholt besucht und an denselben gesammelt habe.

Mein verehrter Lehrer Herr Professor Benecke hatte die
grosse Freundlichkeit , mir das von ihm selbst bei Hangen¬
bieten gesammelte Material, sowie auch die in der Strass¬
burger Universitätssammlung befindlichen Versteinerungen aus
dem Sande von Mauer zur Benutzung zu überlassen. Ferner
erhielt ich von meinem Freunde Herrn Dr. W. Deecke in
Strassburg mehrere für mich werthvolle Fossilien von Hangen¬
bieten . Recht gute Dienste zum Vergleich leistete mir auch
die Sammlung diluvialer und recenter Mollusken Badens, welche
Herr Professor E. Cohen in früherer Zeit vereinigt und jetzt
der Geologischen Landessammlung in Strassburg zum Ge¬
schenke überwiesen hat. Die immerhin für den Nichtspecialisten
missliche Bestimmung der diluvialen Clausilien von Hangen¬
bieten wurde von Herrn Dr. 0 . Böttger in Frankfurt
gütigst besorgt, welcher auch die Freundlichkeit hatte , mir die
Vergleichung verschiedener anderer Conchylien in seiner reich¬
haltigen Sammlung zu gestatten. Allen diesen Herren spreche
ich hier meinen verbindlichsten Dank aus.

Ich kann nicht umhin, hier noch einige erläuternde Worte
zu den die Arbeit begleitenden photographischen Tafeln hinzu
zu fügen. Dieselben wurden in dem rühmlichst bekannten pho¬
tographischen Atelier des Herrn J . Grimm in Offenburg aus¬
geführt. Die erforderliche Retouehirung habe ich selbst mit
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grosser Sorgfalt an den Diapositiven (Glaspositiven) mit Blei¬
stift vorgenommen. Ich hatte anfangs nicht geglaubt, dass die
betreffenden Tafeln direkt , d. h. nach einer einmaligen Auf¬
nahme, verwendbar sein würden, und beabsichtigte, die einzelnen
Figuren nach vorhergegangener Retouchirung im Negativ und
Positiv aufs neue zusammenzustellen und nochmals photogra-

phiren zu lassen. Ein Versuch lehrte jedoch , dass dies über¬
flüssig sei, und dass sogar die Vermeidung einer Uebertragung
auf Papier vor dem definitiven Abzug wünschenswert erschien.
Dieser Umstand mag erklären und es entschuldbar erscheinen
lassen, dass die einzelnen Figuren auf beiden Tafeln nicht in
der Weise streng geordnet oder geeignet gruppirt sind , wie
dies in anderem Falle geschehen wäre.

Frankfurt a/M., Mai 1884.

Dr. A. Andreae.
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II . Topographische Orientirung und Lage des
Diluvialsand -Fundpunktes von Hangen -
hieten .

Ein für die Configuration der Rheinebene bei Strass¬
burg charakteristisches Moment bilden die Ueberreste zweier
alter Rheinthalterrassen, deren in nordost-südwestlicher Richtung
verlaufende Ränder eine Dreitheilung des Terrains bewirken.
Verfolgt man in ganz allgemeinen und grossen Zügen die Be¬
schaffenheit und den geologischen Bau dieser Terrassen , so
findet man, dass die oberflächliche Bedeckung der obersten
Terrasse vorwiegend aus Löss und zwar aus echtem Löss be¬
steht , palaeontologisch ausgezeichnet durch das stellenweise mas¬
senhafte, aber ausschliessliche Vorkommen einiger weniger Land¬
schnecken. Dieser Löss, welcher einerseits bis an die Vogesen
hinanreicht , wo er die an der Verwerfungsspalte dislocirten und
gestauchten tertiären und mesozoischen Schichten thalwärts
überlagert , bildet seinen dem Rhein zugewandten Terrassenrand
in der Strassburger Gegend bei den Ortschaften Hangen¬
bieten , Achenheim , Oberschäffolsheim , Ober - , Mittel¬
und Niederhausbergen , Mundolsheim und verläuft dann über
Vendenheim nach Norden. Diese höchste und von sehr jungen
Gebilden bedeckte Terrasse ist von Herrn Dr. Schumacher , in



seinen Erläuterungen zur geologischen Karte der Umgegend von
Strassburg (1883), Mundolsheimer Terrasse genannt worden.
Die zweite tiefer gelegene Stufe ist abermals zumeist von Löss be¬
deckt uud zeigt lauge nicht die bedeutende Niveauverschiedenheit
und den steilen Absturz gegen das tiefere, oberflächlich meist von
Alluvium bedeckte jetzige Rheinthal. Herr Dr. Schumacher hat
diese Terrasse nach dem Orte Schiltigheim , einer Vorstadt Strass -
burgs , als die Schiltigheimer Terrasse bezeichnet. Der Löss auf
dieser Terrasse ist dadurch ausgezeichnet, dass er nicht nur Land¬
schnecken, sondern auch Süsswasserconchylienund zwar stellen¬
weise in Menge enthält. Die Conchylien haben einen verhält-
nissmässig alten Charakter ; es sind . Formen, welche recht
beträchtlich von den lebenden abweichen, so z. B. die Varie¬
täten des Limnaeus palustris Müll . Andere Arten sind sogar
ausgestorben, wie Pupa columella Benz und Pupa parcedentata
A. Brn 1. Das am meisten charakteristische Leitfossil dieses Löss
ist jedoch Succinea oblonga Drp. var . Schumacheri m., eine
ausserordentliche grosse Form, die sich scharf getrennt neben
dem Typus zu Tausenden findet und bisher im oberen Löss
noch nicht beobachtet worden ist. Dieser Sandlöss steht in
enger geologischer Beziehung zu einer direkt unter ihm ge¬
legenen Schicht, dem regenerirten Vogesensand, welcher im
Unter-Eisass bei Strassburg ein gut bezeichnetes Niveau bildet
und, wie es scheint, sich über grössere Erstreckung hin
rheinabwärts, möglicherweise noch durch die ganze Pfalz, ver¬
folgen lässt. Diese zweite Terrasse reicht bis an die Stadt
Strassburg heran , wo sie gegen den jetzigen Thalboden
abschneidet, welcher oberflächlich mit Alluvium bedeckt und

1. Herr Dr. Schumacher gab mir 2 Exemplare dieser Art, welche aus dem
Sandlöss von Mittelhausbergen stammten , zur Bestimmung.
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darunter bis zu sehr beträchtlicher, stellenweise noch unergriin-
deter Tiefe mit Rheinkies ausgefüllt ist 1.

Der Aufschluss zwischen Hangen bieten und Achen -
heim , welcher die eben genannten und noch andere ältere
Diluvialschichten in sehr vollständiger Reihenfolge und fossil¬
reicher Entwicklung zeigt, liegt am Rande der ersten Rhein¬
thalterrasse und zwar da , wo die zweite Terrasse local durch
das sehr breite Breuschthal erodirt ist. In Folge dessen sind
hier auch solche Schichten entblösst, die noch unter den
tiefsten Schichten (dem regenerirten Vogesensand) der zweiten
Terrasse liegen. Einzig und allein der Erosion dürfen wir
jedoch das Zutagetreten des unteren Diluviums zwischen Han¬
genbieten und Achenheim nicht zuschreiben; denn in ge¬
ringer Entfernung von dem zu besprechenden Aufschlüsse, kaum
ein Kilometer nach KO. entfernt bei Achenheim , ist nur noch
der echte obere Löss, also das jüngste Glied der diluvialen Reihen¬
folge dieser Gegend, allerdings in gewaltiger Mächtigkeit zu sehen.
Dem gleichen Terrassenrande in SW. Richtung folgend, kann
man die älteren Schichten, d. h. die lössartigen Mergel über
dem Diluvialsande, und die regenerirten Vogesensande noch ein
Stück weit am Gehänge beobachten, bis man schliesslich, kaum
ein Kilometer vom Aufschlüsse entfernt , im Dorfe Hangen¬
bieten selbst, nur noch Löss in einem gewaltigen Bruche auf¬
geschlossen findet, der allerdings in seinen unteren, sehr stark
mergeligen Partien , die nicht in der besten Weise aufge¬
schlossen sind, dem tieferen Löss entsprechen wird. Also selbst
bei der Voraussetzung, dass die älteren Diluvialschichten hier

2. Diese Rheinkiese sind jedenfalls grösstentheils diluvialen Alters; bei
Strassburg wurde im Jahre 1831 in einem Bohrloch eine Tiefe von 4S,75m cr-
bohrt, ohne das Liegende zu erreichen(Daubree. Desc. gdol. du ddp. du Bas-Rhin 1852,
pg. 238). Bei Logelbach , unweit Colmar, fand man unter dem Lehm auch noch
an 25 m Kies, bis man die liegenden Oligocänschichtenantraf.
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nach NO. und SW. hin auskeilen , wäre die Annahme eines
schwachen Sattels der altdiluvialcn Schichten zwischen Hangen¬
bieten und Achenheim nicht unberechtigt1.

1. Die Excursion von Strassburg nach dem etwa 8 Kilometer in gerader
Richtung entfernten Hangenbieten lohnt es entschieden, einen Nachmittag darauf
zu verwenden. Man benutzt am besten die Trambahn nach Königshofen , gelangt
von dort nach Eckbolsheim und folgt alsdann dem auf der Südseite des Breusch-
kanales laufenden Leinpfade bis nach Achenheim , wo man den Kanal überschreitet.
Nachdem man die dortigen grossartigen Lössaufschlüsse besichtigt hat, steigt man
von der Höhe der Terrasse durch einen kleinen Wald hinab, um wieder an den
Kanal zu gelangen. Dicht an demselben befindet sich in der Mitte zwischen den
Ortschaften Achenheim und Hangenbieten der Aufschluss des Diluvialsandes.
Man kann alsdann noch in dem Dorfe Ilangenbieten selbst einige Minuten den
dortigen Lössaufschlüssen widmen und erreicht von dort die 20 Minuten entfernte
Bahnstation Ensheim .
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III . Beschreibung des Diluvialprofiles
zwischen Hangenbieten und Achenheim .

I . In dem beistehenden Profile sehen wir zu oberst eine
ungeschichtete Masse von typischem Löss, der mit seinen
steilen Abstürzen gleichsam die Zinnen des Terrassenrandes
bildet und mit dem Löss von Achenheim in directem Zu¬
sammenhänge steht . Dieser Löss zeigt eine helle bräunlich¬
gelbe Färbung , ist von zahlreichen kleinen weissen Röhrchen
durchzogen und enthält reihenweise geordnete Lössconcretionen.
In ihm findet sich die charakteristische sparsame Land¬
schneckenfauna:

1. Ilelix hispida L.
2. Pupa muscorum L. sp.
3. Succinca oblonya Dep. typ. und var . elongata .

Al . Ben .

4. Clausilia parvula Stud . Diese Art fand sich nicht im
besprochenen Aufschlüsse selbst , aber nicht weit davon
am Glöckelsberg, der die südliche Fortsetzung der
Terrasse jenseits des Breuschthales bildet *.

II . Unter diesem typischen Löss folgt abermals Löss,
welcher ziemlich scharf von dem oberen Löss geschieden ist.
Derselbe lässt sich schon durch seine hellere mehr gelbliche

1. An anderen Orten — z. B. im entsprechenden Löss von Lob sann im Unter-
Elsass — kommen noch zu den obigen 4 Arten 3 weitere hinzu : Cochlicopa lu -

brica Müll , sp. , Pupa columella Benz und Ilyalinia crystallina Müll . sp. ; ferner
im Löss von Mittelhausbergen Helix pulchellu Müll .
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Farbe leicht an seiner Grenze gegen den oberen Löss von
diesem unterscheiden. Er zeigt petrographisch nahezu denselben
Charakter, bildet ebenfalls eine steil abfallende Mauer, ist in
seiner oberen Partie vollständig ungeschichtet und zeichnet
sich hauptsächlich nur durch seinen etwas höheren Sandgehalt
aus. Er enthält zahlreiche, oft reihenweise angeordnete, sep-
tarienartig geborstene Lösskindel und ist namentlich nach unten
hin zuweilen dunkelgelb oder , röthlich gebändert. Er lieferte
mir bisher folgende Fossilien:

1. Hyalinia fulva Müll . sp.
2. Helix pulchella Müll .
3. — hispida L.
4. Pupa muscormn L. sp.
5. — pygmäea Dep .
6. Succmea oblonga Dep .
7. Planorbis umbilicatus Müll .
8. — rotundatus Poie .

9. — Eossmaessleri (Aueesw .) A. Schm.
10. — contortus L. sp.
11. Lmnaeus palustris Müll . sp. var . kleine und spitze

Formen.
12 . — truncatulus Müll . sp.
13. Valvala macr ostoma Steenb .
14. Pisidium Caseriamim Poli var. fontiualis C. Pfb .
15. — obiusale C. Pfe .
In dieser Lössfauna überwiegen also nicht nur der Arten¬

zahl nach, wie aus obiger Liste ersichtlich ist , die Wasserbe¬
wohner, sondern auch der Individuenzahl nach. Namentlich häufig
ist unter anderem PI. umbilicatus Müll . (= marginatus Dep.).

III . In seiner unteren Partie stellen sich im Sandlöss
schon zahlreiche, unregelmässige, öfters gebogene Schmitzen
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von rothem Sande ein, die stellenweise in eigenthümlicher Weise
in denselben hineingeschleppt und gezogen erscheinen1. Schliess¬
lich folgt eine ungefähr 1,eo m mächtige Sandschicht. Dieser
Sand — der sogenannte rothe regenerirte Yogesensand oder dilu¬
viale Breuschsand, wie man ihn local auch bezeichnen kann —
ist gut geschichtet, besitzt eine rothe Farbe und ein schichten¬
weise etwas wechselndes Korn. Er enthält zersetzte Glimmer¬
schüppchen, ganz sparsam gröbere Gesteinsfragmente, Porphyr¬
stückchen, kleine Quarzgerölle und dürfte sein Material
hauptsächlich dem Volziensandstein und Vogesensandstein ent¬
lehnt haben. An der Basis dieser Sandeinlagerung liegt eine
besonders grobe, merglig-kalkige, etwa 10 cm mächtige Sand¬
schicht , welche ganz von Schneckenresten erfüllt ist , während
der Sand im übrigen ganz steril erscheint. Diese leicht kennt¬
liche Schicht lässt sich auf über 100 m Erstreckung verfolgen.
Da sich an noch keiner anderen Stelle im Eisass im regene-
rirten Vogesensand bestimmbare Schneckenreste gefunden haben,
so darf diese Schicht in höherem Grade unser Interesse be¬
anspruchen2. Die Schnecken zeigen eine weisse, oft durch Eisen¬
oxyd etwas gelbliche Farbe , sind ungemein mürbe und oft schon
in situ zerbrochen oder zerquetscht. Folgende Arten wurden
consta tirt :

1. Viirina sp. Mangelhafte Fragmente.
2. Hyalinia crystallina Müll . sp.
3. Helix tenuilabris Al . Ben .

1. Herr Dr. Schumacher hat diese eigenthümlichen Erscheinungen eingehender
behandelt und gibt auch in seinem schon erwähnten Werke eine Skizze (auf pg. 18)
von der oben besprochenen Stelle, die er auf einem gemeinschaftlichen Ausflug mit
mir dort zeichnete .

2. Herr Dr. Schumacher theilte mir gütigst mit , dass er bei Strassburg
in der Weissthurmstrasse ebenfalls , jedoch unbestimmbare Schneckenreste im rege-
nerirten Vogesensand fand.



4. Ilelix pulchella Müll .
5. — bidens Chem .
6. — sericea Drp .
7. — hispida L.
8. Cochlicopa lubrica Müll . sp.
9. Pupa muscorum L. sp. Darunter auffallend hohe cylin-

drische Exemplare.
10. ■— columella Benz.
11. — antivertigo Dep.
12. Clausilia pumüa (Ziegl .) C. Pee .
13. — sp. cf. dubia Dep., Fragmente.
14. Suceinea putris L. sp. Eine sehr grosse Form.
15. — Pfeiffcri Ross.
16. — oblonga Dep . und zwar hauptsächlich die grossen ,

langgestreckten Formen wie im Diluvialsand= var .
elongata Al . Ben . (= S. J oinvillensis Bgt .).

17. Caryehium minimum Müll .
18. Limnaeus palustris Müll . sp. Die gleichen schmalen

und relativ kleinen Formen wie im Diluvialsand.
19. — truncatulus Müll . sp.
20. Planorbis corneus L. sp.
21 . — utnbilicaius Müll .
22 . — rotundatus Poie .

23 . — Possmaessleri (Aueesw .) A. Schm .
24 . — albus Müll .

25 . — riparius West .
26. — contortus L. sp.
27. Bythinia tentaculata L. sp.
28 . Valvata naticina Menke .
29. — piscinalis Müll . sp.
30. — macrostoma Steenb .
Diese Fauna, bestehend aus 17 Land- und 13 Süsswasser-



Schnecken, trägt schon einen sehr ausgeprägt diluvialen Charakter ;
sie enthält eine ganz ausgestorbene Art , mehrere erloschene
Formen und Varietäten noch im Gebiete lebender Arten und
eine ganze Zahl (5) jetzt aus dem Eisass und dem Oberrhein¬
gebiete vollständig verschwundener Arten. An Individuenzahl
überwiegen die Succineen, Pupen und Limnaeen; namentlich
eine grosse Form der Suc. putris mit tiefen Nähten (Tf. II ,
fig. 117 , 118 , 119) tritt massenhaft auf.

Unter dieser ersten Schicht von Vogesensand folgt in un¬
serem Profil eine Schicht von zartem, gelblichem, sandigem
Diluvialmergel, der in der That noch recht grosse Aehnlichkeit
mit dem Löss hat und nur durch seine dichtere, etwas plas¬
tische Beschaffenheit abweicht. In der Mitte dieser Schicht
befindet sich, wenigstens stellenweise, eine härtere , graue
Mergelschicht, über welcher, da sie in höherem Grade wasser¬
undurchlässig ist , die Sickerwasser aus den hangenden Sauden
plattige , mergelige Kalkconcretionen ausgeschieden haben, eine
Erscheinung, die sich auch unter der zweiten noch zu be¬
sprechenden Sandschicht wahrnehmen lässt. In diesen Mergeln,
ebenso wde in den Concretionen, finden sich gleichfalls Fossilien,
wie es scheint dieselbe Fauna wie im darüberliegenden Sand,
nur viel weniger Arten. Alsdann folgt eine zweite Vogesensand¬
schicht von gleicher Beschaffenheit wie die erste , jedoch durch¬
schnittlich von etwas gröberem Korn und ganz fossilleer. Die
Mächtigkeit derselben beträgt etwa 1 m.

IV . Unterhalb des rothen Vogesensandes folgt wieder
eine harte , aus plattigen Concretionen gebildete Schicht, alsdann
gelbliche und graue, zarte , sandige und lössartige Diluvialmergel
und schliesslich eine Schicht von einem hellen, blaugrauen, oft
gelb gebänderten , plastischen Diluvialmergel. Namentlich diese
letztgenannte Schicht war sehr reich an Fossilien und enthielt :
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1. Hyalinia crystallina Müll . sp.
2. Ilelix pulchella Müll .
3. — costata Müll .
4. — tenuilabris A. Ben. Hier relativ häufig.
5. — Jnspicla L.
6. Papa muscorum L. sp.
7. — columella Benz.
8. — antivertigo Dkp. Relativ häufig.
9- — pygmaea Dkp. Relativ häufig.

10. Succinea oblonga Dep. typ. und var . elongata A. Ben .
11. Planorbis umbilicaius Müll .
12. — rotunuatus Poir .
13. — Bossmaessleri (Auersvv.) A. Schm.
14. Limnaeus palustris Müll . sp. Nebst Varietäten.
15. — iruncatulus Müll . sp.
16. Aplexa hypnorum L. sp.
17. BytMnia tentaculata L. sp.
18. Valvata macrostoma Steenb . Häufig.
19. — cristata Müll . sp.
20. Pisidium Casertanum Poli . var . fontinalis C. Pfb .
21. — obtusale G. Pfb .
Wir haben also hier wieder im Gegensatz zur oben be¬

sprochenen, im Sand enthaltenen Fauna eine grössere Menge
an Wassermollusken im Vergleich zu den Landschnecken. Auch
überwiegen die ersteren an Individuenzahl, obwohl die Val-
lonien, Hyalinien und Pupen unter den letzteren ebenfalls
häufig sind. Wenn man in Erwägung zieht, dass mehrere Arten
der Vogesensandfauna in dem noch tiefer gelegenen Diluvial¬
sande auch schon vorhanden sind, und alsdann die obige Fau-
nula mit der des Vogesensandes vergleicht, so würde der
Unterschied mehr ein quantitativer als qualitativer sein.

Den Uebergang von dem eben besprochenen Diluvial-
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mergel zu dem liegenden Diluvialsande bildet eine etwa 0,som
mächtige Schicht, welche aus sehr sandigem, feinem, etwas
glimmerhaltigem Sandmergel besteht. Dieselbe zeigt eine grau¬
gelbe Farbe und ist fossilleer.

V . Schliesslich folgt der Diluvialsand, ein feiner , grauer ,
etwas gelblicher Sand, mit vielen hellen Glimmerschüppchen,
ganz vom Aussehen der anderen rheinischen Diluvialsande und
sehr ähnlich dem jetzigen Rheinsande bei Kehl . Er besteht der
Hauptmasse nach aus eckigen, wenig gerundeten , hellen Quarz¬
körnchen und enthält — wie überhaupt alle diluvialen und
alluvialen Sande des Unter-Elsass — einen merklichen Kalk¬
gehalt , der ein kurzes und heftiges Aufbrausen beim Befeuchten
mit Salzsäure bewirkt1. Er ist deutlich geschichtet und zeigt
oft sehr schöne discordante Parallelstruktur . In dem Diluvial¬
sande finden sich reihenweise eingelagert kleine, meist 2—3 cm
messende, ellipsoidische, concentrisch-schalige Thoneisenconcre-
tionen mit dunkler Brauneisenkruste. Ferner sind in den Sand
eingeschaltet ganz schmale Schichten von etwas gröberem Korn
mit grösseren Quarzstückchen. Diese Zwischenschichten, welche
periodischen Hochwasserfluthen ihre Entstehung verdanken mögen,
sind bei Hangenbieten namentlich die Lagerstätte von zahl¬
reichen gebleichten und zerreiblichen Schneckenschälchen. Die
Hauptmasse des Sandes ist ein fluviatiler (nicht lacustriner)
Absatz des diluvialen Rheinstromes, und nur einige der gröberen
Schichten, namentlich wo sie reich aii Porphyrbruchstückchen
sind, zeigen an, dass auch die diluviale Breusch, die wohl hier

1. Die gröberen , weissen Sande von Riedselz etc. im Cnter -Elsass, die ich
zum Dinotheriensand (Ob. Mioc.) ziehen möchte, weichen eben durch gröberes Korn
und durch den Mangel an Kalkgehalt wesentlich von den Diluvialsanden ab. Cf. Abh.
z. geol. Spezk. v. Elsass -Loth. Bd. II. Heft III. pg. 320 .

9
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in der Nähe in den alten Rheinstrom mündete, Antheil an der
Bildung nalnn. Eigentliche Kies- und Geröllablagerungen fehlen
hier ganz oder sind bisher wenigstens noch nicht aufgeschlossen
worden, woraus sich auch das Fehlen schwerer Wirbelthier¬
reste und Najadenschalen bei Hangenbieten befriedigend
erklärt . Die Fauna , welche ich im Laufe mehrerer Jahre in
diesem Sande sammelte, ist folgende:

Squcilius cf. leuciscus L1. Ein recht schön erhaltener
Schlundkiefer von der Formel 5—2 ; ferner ein Knochen des
Kiemendeckels.

Cypris? sp. Eine ziemlich grosse glatte Ostracodenschale,
die leider verloren ging, ehe die genauere Bestimmung ver¬
sucht wurde.

11 Viirina Kochi n. sp.
2’ — elongata Drp .
3*. Ilyalinia nitens Mich . sp. Scheint äusserst wenig durch

ihre etwas höhere Form vom recenten Typus
abzuweichen.

4 6. — nitidula Dbp. sp.
56. — pura Ald . sp.
66. — radiatüla Ald . sp.
7C. — crystallina Müll . sp. typ . und var . subterra -

nea Bgt .

86. — fulva Müll . sp.
9 6. Zonitoidcs nitidus Müll . sp.

107. Patula rotundata Müll . sp.
11 '. — Alhardae n. sp.
122. — solaria Menke sp.
13 7. — pygmaea Dkp. sp.

I. Bei Mosbach fanden sich Reste von Esox lucius im Diluvialsand.



19
14 7. Helix aculecita Müll .
15 6. — pulchella Müll .
16 6. — costata Müll .
17 2. — tenuilabris Al . Brn .
18 °. — obvoluta Müll .
197. — personata Lmk.
20 *. — bidens Chem. sp.
21 3. — eclcntula Drp .
22 6. — sericca Drp .
23 5. — hispida L.
24 5. — rufescens Penn .
25 3. — villosa Drp .

26 °. — arbusiorum L. Nicht die kleine var . alpicola
Fer ., wie sie im badischen Löss so massenhaft
auftritt , sondern grosse Formen, die dem Typus
entsprechen und nur zuweilen durch ihre starke
runzelige Streifung an var . rudis Mühle , er¬
innern.

277. — lapicida L.
28 2. — striata Müll . var . Nilssoniana Beck .
29 3. — sylvatica Drp .
30 7. Buliminus montanus Drp .

31 !. Cochlicopa lubrica Müll . sp. typ . , form , major
und sehr selten auch form , minor .

32 2. Azeca tridens Pult . sp.
33 3. Papa secale Drp .
34*. — muscorum L. sp.
35 *. — columella Benz 1.
36 6. — antiveriigo Drp .
37 6. — pygmaea Drp .

1. Die nächste Verwandte dieser fossilen Art ist P. edentula var . Gredleri
Ctess. eine alpine Art, die bei Bozen G000—7 000 ' hoch lebt .
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38 J. Clausilia filograna (Ziegl .) Ross.
39 3. — corynodes Held .
403. — sp. cf. ventricosa Dep.
41 s. — dubia Dep.
42 3. •— cruciata Stud.
431 2. — pumila (Ziegl .) C. Pfb .
44 6. — parvula Stud.
45 \ Succinea putris L. sp.
46 \ — Pfeifferi Ross.
47 *. — oblonga Dep. typ ., jedoch weit häufiger die var .

elongata Al . Ben. (= S. Joinvillensis Bgt .)
und andere Varietäten.

48 5. Carychium minimum Müll .
49 3. Valvata antiqua Sow.'
506. — piscinalis Müll . sp.
51s. — naticina Menke.-
523. — macrostoma Steenb .
536. — cristata Müll . sp.
542. — Bythinia ventricosa Geat . sp.
556. — tentaculata L. sp.
56’. Paludina contecta Millet . (= Vivipara vera

v . Feaunf .)

57*. Limnaeus stagnalis L. sp. Nur kleine schlanke Jugend-
formen.

58 *. — ovatus Dep. Sehr selten kleinere Formen.
59*. — palustris L. sp. var. diluviana n. v., subv .

gracillima und var. ovalis n. v.

1. Valvata antiqua Sow. ist immer noch eine kritische Art und wird von
vielen Autoren nur als eine Varietät von V. piscinalis aufgefasst ; die noch offene
Frage wäre am besten bei Bearbeitung von recentem Materiale zu entscheiden .
F. alpesiris Black , wird desgleichen oft nur als var . zu V. piscinalis gestellt ; die

bei Mosbach fossil vorkommende Form unterscheidet sich jedoch recht beträchtlich .



60\ Limnaeus tnmcalulus Müll . sp. recht mannigfaltige
durch Uebergänge verbundene Formen.

617. Aplexa hijpnorum L. sp.
627. Planorbis corneus L. sp.
636. — umbilicatus Müll .
64 6. — vortex L. sp.
65 s. — rotundalus Poik .
665. — albus Müll . typ . und var . gothica West .
673. —■Eossmaesslcri (Auersw .) A. Schm.
686. — contorlus L. sp.
69e. — crista L. sp.
702. — riparius West .
71 *. — micromphalus Sande .
727. Unio sp. kleine Fragmente wohl von U. batavus Lmk.
732. Sphaerium solidum Norm. sp. var .
74 \ — corneum L. sp.
75 5. Pisidium amnicum Müll . sp. typ ., var . elongata

Baud , und var . striolata Baud .
76 5. — Henslowianum Shepp.
775. — Cascrtanum Poli . var . fontinalis C. Pee .
78 3. — obtusale C. Pee .
792. — milium Held .
Diese Fauna umfasst 79 Arten , darunter 71 Gastropoden

und 8 Zweischaler; im Ganzen 48 Land- und 31 Süsswasser¬
bewohner. Es sind nur vier vollständig ausgestorbene Arten
darunter , eine grössere Anzahl ausgestorbener Formen und
Varietäten und ziemlich viele jetzt aus dem Eisass ganz und
gar verschwundene oder doch recht seltene und vereinzelt vor¬
kommende, also wohl im Verschwinden begriffene Formen. In
Allem haben wir 16 der jetzigen Fauna des Oberrheingebietes
ganz fremdartige Arten, ungerechnet die Varietäten, und 11 Arten,
die in dem Gebiete jetzt entschieden sehr zurücktreten und
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stellenweise schon ganz fehlen. Es sind dies: Vitrina clongatu,
Helix edentula, IIx. villosa, Hx. sylvatica (die beiden letzten
Arten finden sich namentlich auch iin älteren Alluvium bei
Strassburg ) , Papa seeale, Clausüia corynodes, CI. venlricosa,
CI. cruciata, Valvata antiqua , Va.lv. macrostoma, Planorbis
Rossmaessleri.

Als eigenthümliche, ziemlich junge Elemente in der Fauna
des Diluvialsandes von Hangenbieten sind hervorzuheben:
Tnodopsis personata , Ckiloirema lapicida und wie es scheint
auch Azeca tridens.

Setzen wir nun die ganze Fauna von 70 Arten gleich 100
und berechnen procentisch, so haben wir:

l .1 Io Arten, welche ausgestorben sind.
2. 15 °jo Arten, welche aus dem Oberrheingebiete aus¬

gewandert oder in ihm erloschen sind.
3. 14 °;0 Arten, welche jetzt im Oberrheingebiete sehr

zurücktreten oder ganz lokalisirt sind und
früher z. Th. häufig waren.

4. 5 °/0 Arten, welche sich seit der Zeit verändert haben
und nicht mehr in den gleichen Varietäten
wie im Diluvialsand Vorkommen. (Die in den
oberen Ziffern einbegriffenen Arten sind hier
nicht nochmals berücksichtigt.)

5. 20 °;0 Arten, die sich sehr wenig verändert zu haben
scheinen, oder wenigstens im Diluvialsande vor¬
wiegendin etwas abweichenden Formen auftreten.

6. 28 % Arten, welche sich gar nicht verändert zu haben
scheinen.

7. 13 °/0 Seltene Arten, von welchen wegen Mangel an
Material noch nicht mit voller Sicherheit ent-

1. Die Arten sind in der Liste mit der betreffenden Ziffer bezeichnet.
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schieden werden konnte, ob sie absolut mit
ihren recenten Formen übereinstimmen.

Es mag diese Tabelle hier genügen; wir werden bei der
Frage über das Alter des Diluvialsandes und bei der Besprechung
der einzelnen Arten nochmals darauf zurückkommeu.

VI . Unter diesem fossilreichen Diluvialsande folgt zuletzt
ein sehr mergeliger, grauer Sand mit einer geringen Zahl von
Fossilien, welcher viel Aehnlichkeit mit dem unter IV erwähnten
Diluvialmergel im Hangenden des Sandes hat. Er steht 1 m
hoch über Tag an und wurde noch 3 m tief erbohrt , ohne dass
man sein Liegendes erreichte. Der Diluvialsand stellt somit nur
eine locale Einlagerung in diesen alten Diluvialmergeln dar,
eine Ansicht, die noch dadurch bestärkt wird, dass derselbe
am nördlichen Tlieile des Aufschlusses viel mächtiger ist als
am südlichen.

Als Liegendes des Diluvialsandes dürfen wir, obwohl sie
nicht an Ort und Stelle erbohrt sind, die Mergel und Sand¬
steinschichten des Cyrenenmergels (Ob. Ölig.) annehmen; denn
sie sind an mehreren Orten unter dem Diluvium der nächsten
Umgegend constatirt worden, so bei Ivolbsheim , Truch -
tersheim und am Glöckelsberg.

*
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IV . Discussion über das geologische Alter
der in dem obigen Profile geschilderten
Schichten .

Ich glaube die in dem besprochenen Profile behandelten
Schichten in 3 grössere Gruppen nach ihrer geologischen und
palaeontologischen Beschaffenheit zerlegen zu müssen:

I. Gruppe (postglacial) = Löss der oberen Terrasse oder typischer
Löss mit Landschneckenfauna.

1Sandlöss oder älterer Löss mitSüsswasserconchylien.
Rother regenerirter Vogesensand

I mit lössartigen Mergeleinlage-
' rungen.

III . Gruppe (interglacial) = Aeltere Diluvialmergel, die als Ein¬
lagerung den Diluvialsand enthalten.

I. Gruppe.

Zu der ersten Gruppe — dem Löss der oberen Terrasse
oder typischen Löss mit Landschnecken — ist hier wenig hin¬
zuzufügen. Dieser Löss wurde von Schumacher in seiner Er¬
läuterung zur geol. Karte der Umg. v. Strassburg als oberstes
Diluvium bezeichnet, eine Ansicht mit der ich vollständig überein¬
stimme. Um so auffallender ist es, wenn Sandberger (1. c. p. 869),
welcher einen in höheren Lagen gelegenen Berglöss mit ärm¬
licher Landschneckenfaunaim Gegensatz zu dem tiefer gelegenen,
fossilreicheren Thallöss unterscheidet , demselben ein viel höheres
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Alter zuschreiben will und ihn „für Hochwassersclilamm aus der¬
selben Zeit“ hält , „welcher der Mosbacher Sand angehört“,
denselben also in sein Unterpleistocän stellt , während er den
Thallöss zum Mittelpleistocäu rechnet. Wir sehen, dass die
obige Ansicht auf die geologischen Verhältnisse der Umgegend
von Strass bürg gar nicht und am allerwenigsten auf das Profil
von Hangenbieten passt, weshalb ich mich auch hier der
sonst so bezeichnenden Benennungen Sandberger ’s „Berglöss“
und „Thallöss“, enthalten habe. Von Wirbelthierresten scheint
in diesem oberen Löss fast nichts vorzukommen; doch fand ich
in der Strassburger Sammlung ein Geweihfragment eines Hirsches
(Gcrvus canadensis Beiss .) , welches aufgeklebt und mit dem
Fundorte „Achen he im Lehm“ versehen wrar. Der Fundort
Achenheim , 1 Kilometer nordöstlich von dem hier geschilderten
Profile, wurde schon mehrfach in dieser Arbeit wegen seiner
grossen Aufschlüsse im oberen Löss erwähnt.

II . Gruppe.

Betrachten wir zunächst die obere Abtheilung dieser Gruppe,
den Sandlöss oder tieferen Löss mit Süsswasserconchylien, so
drängt sich uns die naheliegende Frage auf, ob dieser Löss
nicht das genaue Aequivalent des unteren Löss oder Sandlöss
von Schumacher ist , der eine so grosse Verbreitung auf der
tieferen oder Schiltigheimer Terrasse erlangt , auch in Menge
Süsswasserconchylien enthält und nach unten hin in engster Be¬
ziehung zum rothen regenerirten Vogesensande steht. Ich zögere
nicht, diese Parallelisirung vorzunehmen, obwohl die Faunen nur
im Wesentlichen und nicht ganz genau übereinstimmen, ferner
namentlich ein bei Strassburg stellenweise so massenhaft auf¬
tretendes Fossil — die Succinea oblonga var . Schumacheri
— in unserem Profil fehlt. Immerhin muss ich noch voraus-
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schicken, dass die Fauna des unteren Löss der Scliiltig -
heimer Terrasse in zahlreichen verschiedenen Aufschlüssen ge¬
sammelt wurde, während diejenige aus dem Hangenbietener
Profil nur aus dieser einzigen, noch dazu schlecht zugänglichen
Schicht stammt. Die Fauna des Löss der Schiltiglieimer
Terrasse führe ich nach den Angaben Schumachees (1. c. p. 38)
an und habe mir nur einige kleine Vervollständigungenerlaubt.

I . Sandlöss der Schiltiglieimer Terrasse.

II . Sandlöss aus dem Profil zwischen Hangenbicten
und Achenheim .

Hyalinia fulva Müll . sp. II.
Helix pulchella Müll . I , II.
— hispiäa L. I , II .
Pupa muscorumL. sp. I , II.
— columdla Benz. I.
—• parceäeniata Al . Ben . I.
— pyymaca Dep. II .
Clausilia parv-ula Stud. I.
Succinea oblonga Dep. I, II. var. Schumacheri n. v. I.
Planorbis umbilicatus Müll . I , II.
— rotundaius Poik. I , II .
— Rossmacsslcri (Aueeswl) A. Schm. I , II .
— contortus L. sp. II .
Limnacus palustris Müll . var. diluviana n. v. I , II.
— pereger Müll . sp. I.
— iruneatulus Müll . sp. II .
Valvata macrostoma Stennb. II.
Pisidium Casertanum Poli , var. fontinalis C. Pek. I , II.
— obtusale C. Pee . II.
Von diesen 20 Formen finden sich also nur 9 in beiden

Ablagerungen, ein Umstand den ich immerhin glaube hervor-
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lieben zu müssen, obwohl wahrscheinlich spätere Aufsammlungen
eine noch grössere Uebereinstimmung darthun werden. Aus der
näheren Umgegend von Strassburg ist aus diesem Löss auch
fast nichts von Säugethierresten bekannt geworden; die vor¬
wiegende Lagerstätte für Knochen ist hier in dem tiefer gele¬
genen regenerirten Vogesensande zu suchen. Nur die Ueberreste
eines Hirschgeweihes sind zu nennen, welche in der Strass¬
burger Sammlung mit der Bezeichnung „Genus primigenius
Löss Schiltigheim 1849 Daubree “ liegen und auch zu
Cervus canaclcnsis Briss . gehören1. Ferner liegt ein Stück von
hellem etwas sandigem Löss, das von Sulz -Bad unweit Mols¬
heim stammt und ganz von Arctomys-Knochen erfüllt ist , in
der Strassburger Sammlung. Die Bestimmung lautet „Arctomys
primaeva ^ und dürften die Beste wohl zu Arctomys marmotta
Scheeb . gehören .

Ausserordentlich viel reicher an Wirbelthierresten sind,
wie es scheint , die tiefer gelegenen Schichten dieser zweiten
Gruppe , nämlich der rothe regenerirte Vogesensand. Die aus
30 Arten bestehende Schneckeufauna dieses Sandes wurde schon
besprochen, und ich will hier nur noch einmal hervorheben,
dass die Verwandtschaft zum tieferen Diluvialsand schon eine
recht grosse ist. Die Gleichaltrigkeit mit dem regenerirten
Vogesensande der Schiltigheimer Terrasse , der am besten bei
Lingolsheim etwa zwischen Strassburg und Hangenbieten

1. Sandberger (1. c. pg. 898) erwähnt eine ganz reiche Säugethierfauna aus
dem Thallöss des Oberrheingebietes : Elephas primigenius ; Rhinoceros lichorhinus ,
Equus caballus, Bös? primigenius ; Bison priscus ; Cervus capreolus; Cervus ela-
phus ; Cervus alces; Cervus tarandus ; Castor fiber ; Arctomys marmotta ; Ilyaena
spelaea ; Vrsus spelaeus.

Daibree (1. c. pg. 221) erwähnt aus dem unteren Theil des Löss, wo er auf
dem Sande aufruht , folgende Arten aus dem Untcr-Elsass ohne genauen Fundpunkt :
Jlammuth , Rhinoceros, Ochse, Pferd, Hirsch.



entwickelt ist , dürfte wohl bei der vollständigen Ueberein-
stimmung von Niemanden bezweifelt werden. Der Lingols -
heimer Fundpunkt ist in sofern von Wichtigkeit, als er Säuge-
tliierreste geliefert bat , die bisher mit Sicherheit noch nicht
hei Hangenbieten nachgewiesen worden sind1.

Schumacher (1. c. p. 9) führt folgendes an:
Elephas primigenius Blumenb .
Equus fossilis aut . = Eq . caballus L.
Eos ?
Meies taxus Schrb .
Hinzu kommt noch Cervus tarandus L., das Kenthier, von

welcher Art Geweihstücke in der Strassburger Sammlung
liegen, die im Jahre 1869 bei Lingolsheim im rothen Sande
unter dem Löss gesammelt wurden. Ferner fand ich in der
Strassburger Sammlung mit dem obigen Stück zusammen
einen Backenzahn von Ursus spelaeus Rosenh ., an welchem
eine Concretion von rotliem Vogesensande haftet , und der
wahrscheinlich ebenfalls von Lingolsheim stammt. Ein sehr
interessanter Fund wurde beim Bau der Breuschtlialbahn in
einer dem Buntsandstein der Dreispitz angelagerten Sand¬
masse hei Hermolsheim nahe Mut zig gemacht, welche von
der gleichen Beschaffenheit wie der Hangenbietener und
Lingolsheimer Sand ist , und in grosser Menge Knochenreste
enthielt . Diese Knochen werden in der geologischen Landes¬
sammlung aufbewahrt , und Herr Professor Benecke hat in
seinem Abriss der Geologie von Elsass-Lothringen 1878 (pag. 89)
schon eine kurze Mittheilung darüber gegeben. Da diese knochen-
führende Bildung wahrscheinlich ungefähr von gleichem Alter

1. Auch hier bei Lingolsheim scheint das Vorkommen von Knochen an
das Vorhandensein gröberer Kiese gebunden zu sein, die wie erwähnt bei Hangen¬
bieten fehlen .
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ist, wie die hier besprochenen rothen regenerirten Vogesensande
oder Breuschsande, welche gar nicht sehr wreit davon entfernt
sind , so glaube ich hier die mir bis jetzt daraus bekannten
Arten anführen zu müssen:

Elephas primigenius Blumenb .
Ehinoceros sp.
Equus caballus L. Weitaus am häufigsten.
Eos primigenius Boj .
Certus tarandus L.
Hyacna spelaea Goldf .
Das Vorkommen des Renthieres und des Mammuths bei

Lingolsheim und Hermolsheim sowie des Murmelthieres bei
Sulz -Bad deuten auf ein kaltes Klima hin, eine Annahme, die
auch in der Schneckenfauna ihre Bestätigung findet. Vallonia
tenuilabris findet sich lebend im höchsten Norden Russlands etc. ;
Petasia bidens, Clausilia pumila sind beides mehr nördliche
und östliche Arten; die Varietäten des L. palustris erinnern
an nordische Formen; Planorbis riparius ist , obwohl noch bei
uns stellenweise heimisch, eine Art , die vorwiegend in nordischen
Ländern (Schweden) gedeiht ; Valvata macrostoma und naticina
sind auch vorwiegend nördliche Arten.

Schümacheb , (1. c.) hat die beiden Abtheilungen dieser
zweiten Gruppe schärfer getrennt , indem er die obere —■ den
Sandlöss zusammen mit dem echten Löss — in das obere, den
Sand von Lingolsheim hingegen in das untere Diluvium stellte.
Sowohl geologische Gründe (d. h. die häufige Wechsellagerung des
rothen Sandes mit Sandlöss etc.) , als namentlich auch palaeon-
tologische Gründe, welche es mir unbedingt nicht erlauben, den
Sandlöss (in Anbetracht seiner von der jetzigen recht ab¬
weichenden Fauna) in das obere Diluvium zu stellen, hindern
mich daran, die Ansicht meines verehrten Collegen hier zu ac-
ceptiren. Ich schlage daher eine kleine und im Ganzen ziem-
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lieh unwesentliche Modification vor , nämlich die Unterbringung
des Sandlöss und Breuschsandes im mittleren Diluvium oder

Mittelpleistocän. Dann stände auch der Sandlöss auf dem
gleichen Niveau des SANDBEKGEu’schen Thallöss.

III . Gruppe.

Die dritte Gruppe bilden die unteren Mergel mit dem ein¬
gelagerten Diluvialsande, dem wir wegen seiner Fauna unsere
Hauptaufmerksamkeit zuwenden wollen. Die einzig und allein
hier in Betracht kommende Conchylienfauna besteht aus 79
Arten, deren einzelne Bestandtheile wir schon auf pag. 18 er¬
örtert haben. Wir fanden 39 0/0 Arten1, welche der jetzigen
Fauna mehr oder weniger fremdartig sind, 48 °/0 im wesent¬
lichen mit der jetzigen Fauna übereinstimmende Elemente ; be¬
züglich der Zugehörigkeit des Restes von 13 °/0 zur zweiten
oder ersten Classe wagte ich noch nicht zu entscheiden.

Berechnen wir die gleichen Zahlen für den Sand von
Mosbach , indem wir die 93 von dort bekannten Arten =
100 setzen, so haben wir statt der 39 ° 0 bei Hangen¬
bieten hier 36 % , statt der 48 °/0 44 % und dem ent¬
sprechend die etwas grössere Zahl von 20 % solcher Arten,
deren ganz genaue Classification ich nicht vornehmen mochte,
statt der 13 % bei Hangenbieten . Also im Wesentlichen die
gleichen Zahlen. Die entsprechende Berechnung der auf pag. 22
für den Sand von Hangenbieten aufgestellten Rubriken für

1. Darunter 20 ° '0, die jetzt ganz und gar im Oberrheingebiete fehlen .
Es ist bemerkenswerth , dass gerade die Arten, welche jetzt in grosser Menge

in der nächsten Umgegend des Hangenbietener Aufschlusses leben, fast alle ganz
im Diluviaisande fehlen , so : Helix frulicum , incarnata , nemoralis , hortensis ,
candülula ; Papa frumenluni ; Clausilia laminata ; Bulimus detritus und Anodonta
mulabilis im Kanal.
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den Mosbacher Sand — natürlich mit Zugrundelegung einer
etwas anderen recenten Vergleichsfauna — ergaben bei einer
Fauna von 93 Arten , welche gleich 100 gesetzt wurde, etwa
Folgendes:

1. = 9
7 . 5. = 15 7«

2. = 16 7o 6. = 29 7,
3. 8 0/

/o 7. = 20 7,
4. = 3 0 //o

Der Hauptunterschied, welcher uus bei Vergleichung dieser
Zahlen auffällt, ist zunächst die grössere Anzahl von ganz er¬
loschenen Formen bei Mosbach *. Die andern Ziffern stimmen
besser überein ; auch sind dieselben mit Ausnahme der unter 2.
begriffenen Zahlen (beidemal 15 0/o) weniger wichtig. Von den
79 bei Hangenbieten vorkommenden Formen finden sich 09
bei Mosbach wieder, während nur 11 bis jetzt dort noch feh¬
len. Es folgt daraus, dass die beiden Diluvialsande der von
Hangenbieten und Mosbach ungefähr gleichalterig sind. Wir
dürfen aber den Diluvialsand von Hangenbieten für den et¬
was jüngern halten wegen des geringeren Procentsatzes an voll¬
ständig erloschenen Arten und wegen des (zwar äusserst seltenen)
Vorkommens von Hx. lapicida und Hx. personata , zwei Arten
die man bisher nicht aus dem unteren Diluvium Deutschlands
kannte 5.

1. Die unter Rubrik4. stehende Zahl ist dafür kleiner, 3 °/0 statt 5 °/0.
Die ausgestorbenen Arten von Mosbach sind:
1. Yilrina Kochi nahestehend der recentenV. Pegorarii.
2. Palula Alhardae
3. Helix alveolus
4. Papa parcedenlata
5. — columella
6. Planorbis calculiformis
7. — micromphalus
S. — Radigueli

P. ruderata .
H. sericea.
P. Sempronii.
P. edentula var. Gredleri.
P. septemgyralus.
P. nitidus .
P. albus.

2. IIx. personata wurde in dem Tuff von Gräfentonna (Ob. Dil.) (nach
Sandberger ) gefunden , Hx . lapieida im Diluvium bei Paris (Bourgugnat ).
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Ich halte cs daher für das Beste, die beiden Diluvialsande
in die oberste Abtheilung des unteren Diluviums einzureihen
und nicht etwa den Sand von Hangenbieten durch Hinzurech¬
nung zum tiefsten mittleren Diluvium vom Mosbacher Sand
zu trennen 12 .

Zu obigen Schlüssen gelangten wir durch die Betrachtung
der Conchylienfauna; eine Säugethierfauna, die wohl noch im
Ganzen zuverlässiger ist, fehlt wie schon erwähnt bei Hangen¬
bieten . Bei Mosbach hingegen und bei Mauer wurde eine
solche aufgefunden. Es sei mir gestattet , dieselbe hier nochmals
der Vollständigkeit halber kurz anzuführen, zumal da die Fauna
des Sandes von Mauer sich etwas vervollständigen lässt*. Es
fanden sich bei3:

Mosbach —Mauer
- h

- + -

- + -

+
+

H -

— *Felix spelaeci Gowe . , der Höhlenlöwe.
— Felix lynx L., der Luchs.
H- * JJrsus spelacus Rosenau , der Höhlen¬

bär.
— Meies vulgaris Desm., der Dachs.
— Sus scrofa L. , das Wildschwein.
— *Hippopotamus major Cuv.
— Cervus tarandus L., das Renthier.

1. Was die Stellung des Mosbacher Sandes angeht , so habe ich mich der

Ansicht Sandbergers angeschlossen , der ihn zum Unterpleistocän oder unteren Di¬
luvium stellt . Dem Vorgang C. Kochs, der ihn noch in das obere Diluvium hinühernahm ,
mochte ich hier nicht folgen.

2. Die Fauna von Mosbach ist nach den Angaben von Sandberger (1. c.
pg. 826) und Koch (1. c. pg. 50), die von Mauer nach Benecke und Cohen (1. c.
pg. 536), wenn nichts anderes bemerkt ist , zusammengestellt. Die Arten mit * sind
ausgestorben .

3. Es dürfte fraglich sein , oh alle diese Säugethierreste wirklich genau aus
einem und demselben Diluvialniveau von Mosbach stammen ; es fehlen bisher jegliche

Untersuchungen hierüber .
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-b
-b

-b

-b
-b

-b
- 1- -

— Ccrvus alces L., das Elenthier.
— * — Mbernicus Owen., der Riesen¬

hirsch (? Scheich).
-b Cervus elaphus L., der Edelhirsch. Ich

fand bei Mauer wohl hierher ge¬
hörige Geweihfragmente, sowie den
Schädel eines männlichen Thieres.

— Ccrvus canadensis Bkiss., der Wapiti,
- t- — caprcolus L., das Reh. Ich kaufte

neuerdings einen Unterkiefer , sowie
einzelne Zähne der Art bei Mauer .

— Antilope sp. (? S. saiga Wagn.)
-b * JJos primiyenius Boj . , der Urochs .

Neuerdings von Prof. Benecke bei
Mauer gesammelt.

+ *Bison jtnscus Boj . , der Wiesent.
Schädel von Mauer im Heidel¬
berger Museum.

-b JSqims caballus L., das Pferd.
4 - * lihinoceros MerJci JäG.
-f - *Elephas antiquus Falc . Neuerdings

von Prof. Benecke bei Mauer ge¬
sammelt.

-b *Elephas primiyenius Blühend . , das
Mammuth.

— Arctomys marmotta L., das Murmel¬
thier .

-b Castor fiber L., der Bieber. Ich sam¬
melte bei Mauer 3 Backenzähne.

— * Castor sp . ined . Koch .
— *Trogontherium Cuvicri Fisch .
— Leptis sp. Ich sammelte kürzlich einen

3



fossilen Unterkieferzahn der Gattung
bei Mosbach anscheinend mit dem
L. timidus ident.

- h — Ilypudaeus amphibms L., die Wasser¬
ratte .

-h — Andere kleine Nagethiere.
Der Sand von Mosbach enthält also eine sehr reiche

Säugethierfauna von mindestens 25 Arten , während der von
Mauer wahrscheinlich nur aus dem Grunde, wTeil dort weniger
gesammelt worden ist, viel ärmer erscheint und nur 10 Arten
hat. 11 Arten dieser Fauna sind ausgestorben, d. h. haben zum
Theil, wie z. B. die Boviden und andere, veränderte Nachkom¬
men hinterlassen. Die meisten andern sind aus Deutschland jetzt
ganz oder nahezu verdrängt worden.

Nordische Elemente sind : das Renthier , das Elen , der
Riesenhirsch, das Mammuth und das hochalpine Murmelthier.
Mehr südliche Elemente dürften wir wohl in dem fossilen Fluss¬
pferde, dem Rhinoceros?1 und vielleicht auch im Elephas anti-
quns sehen.

Sandbeegeb hielt den Sand von Mosbach im allgemeinen

für praeglacial ; Koch zeigte , dass der Mosbacher Sand über
dem Taunusschotter und Geschiebelehm liege und somit wohl
auch die hauptsächlichste Eiszeit dem Sande vorausging. Die
Ansicht der meisten Autoren geht wohl jetzt dahin, dass wir
im Mosbacher Sand eine interglaciale Bildung haben. Ich
halte den Sand von Hangenbieten auch für interglacial, ob¬
wohl bisher im Unter-Elsass noch kein Vorhandensein von Gla-
cialphaenomänen unter dem Diluvialsande nachgewiesen ist.2 Die

1. Man weiss nicht , ob R. Met-ki wollharig war, wie das später bei uns
heimische R. iichorhimis .

2. Daebree (1. c. pg. 245) wies nach, dass seine Glacialbildungen («phönomenes
erratiques ») hei Epfig von Löss bedeckt werden.
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Annahme eines Klimas, das einer strengen Eiszeit entsprechen
würde, ist jedenfalls nicht vereinbar mit .der reichen Conchylien-

• fauna 1 und der mannigfaltigen aus gemischten Elementen be¬
stehenden Säugethierfauna. Die ärmere Fauna hingegen, die im
Unter-Elass auf den Diluvialsand folgte, diejenige des rothen
Vogesensandes und des Sandlöss, scheint mir entschieden ein
viel nordischeres Gepräge, namentlich auch in ihrer quantitativen
Zusammensetzung, zu tragen. Höchst wahrscheinlich war auch das
Renthier in jener Zeit häufiger.

Also zugegeben, dass der Diluvialsand von Hangenbieten
ungefähr gleichalterig mit dem von Mosbach ist, so müssen
wir für beide ein interglaciales Alter annehmen. Ein rein gla-
ciales Alter anzunehmen, würde mit den palaeontologischen
Befunden in Widerspruch stehen, und die Annahme eines prae-
glacialen Alters liesse sich nicht mit den geologischen Verhält¬
nissen im Mainzer Becken, diejenige eines postglacialen Alters
nicht mit denen im Unter-Elsass in Einklang bringen.

3. Ich will hier nochmals hervorheben , dass u. a. die alpinen Varietäten der
IIx . arbustonm hei Hangenbieten bisher ganz fehlen, und bei Mosbach relativ
selten sind.



3G V. Erläuterungen zur beistehenden
Vergleichstabelle .

Fauna des Diluvialsandes von Hangenbieten verglichen
mit der Fauna des Diluvialsandes von Mosbach bei Biebrich
und von Mauer bei Heidelberg , sowie mit der recenten Fauna
des Eisass und des Oberrheingebietes .

+ Vorkommen ohne Häufigkeitsangabe ; h r = häufig , lih := sehr häufig , zh ziemlich
häufig ; zs zz ziemlich selten ; s — selten ; ss = sehr selten ; ? fragliches Vorkommen , in Frag¬
menten oder angezweifeltes Vorkommen . Die fettgedruckten Arten sind für den betreffenden
Fundort neu .

Kecent.. Fossil.

Die Arten mit * fehlen jetzt
: in der Fauna des Oberrhein - .2 ß Bemerkungen
1gebietes . & ©

A A '

j Die Arten mit ** sind aus-
<y
A ©Cn cO u zu den einzelnen Arten.

■gestorben . CO«n
M

A©
S(0W os sCO

E
- a 5 £: >

Duudcburdia (Rvfina ) bre -
- b + Die beiden Daudebardien

i sollen nach Bouhguignat
f (moii . litig . p . 211, 1866) etc .

bei Buchs weiter Ut. Eis. ,
Schlettstadt , Thann u.
Mülhausen Vorkommen .
Martens (1. c. Mal. Blatt .
1872, p . 182).

1 - rufa Firn. +
Agriolimax agrestis L. . . + + s s

Yilrina (Phenacolimax )
pellucida Müll . sp. . . . -b + ? i Es werden von Koch (1. c.

p . 49) zerbrochne Exem -i plave von Mosbach er -
wähnt .

—• — elliptica Brown . . . -+-
! Vitrina (Hemilimax ) dia - !

+ ! Koch , welcher die Art
, von Mosbach anfülirt , hat

' 1 sie mit der folgenden Art
verwechselt (1. c . p . 49).

i ** — — Kochi n . sp. . . . zh s s |
- b Koch , welcher die Art

von Mosbach anführt , hat
i sie mit V. elongala Yer-

i
wechselt .
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Die Arien mit* fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein¬
gebietes.

Die Arten mit** sind aus¬
gestorben.

Recont . Fossil .

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten.
mmcc
m
M

II.Oberrheingebiet. III.Hangenbieten.. IV.Mosbach. V.Mauer.

Vitrina (Uemilimax) elon-
gata Drp. - H S z s Nach Lehmann(1. c.p. 42)

neuerdings mederuni
mehrfach aus Baden ange-
geben.

Byalinia (Polita) cellaria
Müll , sp . + +

- Draparnaudi Beck .
sp. - f- Nach Angabe von Meyer

hei Strassburg , Colmar
u. Markirch (Clessin 1. c.
p. 541).

- nilens Mich . sp . . . . + SS

- nitidula Dnp . sp . . . + + S s s s

- pura Ald . sp . + + SS

- radiatula Ald . sp . . + + S %s 9 = B . Ilammonis Ström .
1705; = II. nilidosa Fer .
und Bossm.

Byalinia (Yitrea) crystal-
lina Müll , sp. - l- H- h Z ll ZS

■- coniorla Held . sp . . - f- 9 Nicht zu verwechseln mit
der alpinen II. diaphana
Srun. Hierher gehört wohl
auch die von Lehmann
angegebene II. diaphana
Stud. (1. c. p. 47).

: Byalinia (Conulus ) fuloa
\ Müll , sp . + + z s ZS

Zomloides?iitidus }lüLL.sp. + zh ZS = Iltjal . lucida Drap .
180t.

, Patula (Discus) rotundata
i Müll , sp . + s s SS

** - Alhardae n . sp . . s s
* - rüder ata Stud . . . s s
* Patula (Goniodiscus ) so -

laria Münk sp . z s s s s s
Patula (Patulaslra ) pyg-

maea Drp. sp. + "T" s s s s
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Die Arten mit* fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein¬
gebietes.

Die Arten mit** sind aus¬
gestorben.

Recent. Fossil.

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten.

I .Eisass. II.Oberrheingebiet. III.Hangenbieten. IV.Mosbach. V.Mauer.

Patula (P>jramidula )rupes-
Iris Drp. sp.

p. 84) gibt an , dass die Art :
b. Hagenau lebt; es dürfte :
jedenfalls eine Yerweclise-
lung, vielleicht mit einem
abgeriebenen Stück einer
AcaiUhmula aus dem Rhein-
genist vorliegen. In Ober- ;
Baden hingegen kommt die

Helix (Acanthinula) acule- Art vor. jata Müll . + 4- SS

Helix (Vallonia) palchella
Müll . — + h Z h zh

- costata Müll . 4 - 4- z s z s zh
* - lenuilabris Braun. z s ZS ZS
Helix (Trigonosloma) ob-

voluta Müll . H— 4- s s s
Helix (Trioclopsis) perso-

naia L.mk. + 4- s s
* Helix (Pelasia) lidens

Chem. sp. zll Z ll
ort angegebene Vorkommen
im Eisass ist mindestens ;
zweifelhaft ( Puton 1. c. 1

Helix(Trochiscus)edentula p. 29).
Drp. 4- SS : Soll bei Masmünster

im Eisasse leben (Puton 1.c. 1
p.29). Nach Gysser lebt Hx.

** Helix (Trichia) alveolus 1 1 unidentala Drp. im Süd-
Sandu .

- sericea Drp . 4- 4 - 1s s : s Auch die Var. liberta
West, ist häutig lebend im
Eisass.

- plebeja Drp . 4-
Helix (Trichia) hispüla L. 4- + h ll ZS

- rvfcscens Penn . . . 4 - 4- s ZS zh
- villosa Drp . 4 - | ”7“ SSj SS
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Die Arien mit * fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein¬
gebietes .

Die Arten mit ** sind aus¬
gestorben .

Helix ( Eulola) strigella
Müll .

- fructicum Wüll . . .
Helix (Monacha) incarnata

Müll .
Helix (Carthusiana ) car -

Ihusiana Müll .
Helix (Arionta) arlmsto-

rum L.
Helix (Chilolrema)lapicida

L.
Helix (Xerophila) ericeto-

rum Mil ll .
- candülula Stuo .
- striula Müll . . .

Helix (Tachea) hortensis
Müll .

- nemoralis L.
— — syloatica Drp .

Helix (Hclicogena)pomatia

Buliminus (lebrina ) detri -
tus Müll .

Buliminus (Ena)montanus
Drp . •. .

Ilcceut .

+
+

Fossil .

. ; ss ss

zh Zll Zll
i

SS

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten.

= costnlata (Zieg.) C.
Pfr . = Nilssoniana Beck .
Nach Lehmann (1. c. p . 53)
am Rheindamm bei Jecli -
tingen am Kaiserstulil
(Gysser ) Ich fand im Eisass
überall mir H. candidula
und Varietäten .

Diese Art lebt in Menge
in den Rlieinwaldungen bei
Karlsruhe , sie soll nach
I’uton (1. c. p . 84) aucli in
den Itheinwaldungen bei
Hagenau Vorkommen . Ich
fand sie in alten Alluvial¬
schichten bei St r a s s b u r g.
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Itecent . Fossil .

Die Arien mit* fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrliein-
gebietes.

Die Arten mit** sind aus-
scstorben.

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten

Buhmmus (Ena) obscurus
Müll , sp

(Chondrula) tridens
Müll , sp

quadridens Müll . sp.

Cochlicopa (Zua) lubrica
Müll sp

* kzeka tridens Pult , sp

Lebt im Kaiserstuhlge¬
birge in Ober-Baden nacli
Angabe von Gysseh.

Findet sicli in Lothringen
bei Metz, scheint jedoch im
Fisasse zu fehlen. (= A
VenkeanaC. I'fr . sp.C(iGciliü?ici/ (t acicula Müll

sp
Papa (Modicetia) avenacea

Bhug sp Lebt in der Pfirt, fehlt
aber im Hheinlhale, wenig¬
stens im Eisass. Lehmann
(1. c. p. 78) führt sie u. a.
ms dem Kastelwörther
Wald bei Karlsruhe an?
(nach K.)Pupa (Torquilla) seca/e

Dnp. sp In der Pfirt. Im Höllen-
thale bei Frei bürg , bei
K1.Kembsu . Grötzingen
nach Gysseh.

—Jrumentum Dnp. sp.
Pupa (Orcula)dolium Drp. Lebt in der Pfirt und nach

Angabe von Gysser im Kai-
serstuhlgebirge,

- doliolum Brug. sp. .
Pupa (Pagodma) pagodula

Desm Nach Hagenmüller auf
dem grossen Hohneck un¬
weit Colmar . Meyer (I. c.
1876, p. 118)Pupa (Charadrobia ) umbi

licata Dnp Nach Hagenmüller bei
Labaroche (Eisass), nach
Kreglinger bei Knielin¬
gen in Baden.
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Recent. Fossil .

Die Arten mit * fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein¬
gebietes.

Die Arten mit ** sind aus¬
gestorben.

I.Eisass. 11.Oberrheingobiet. III.Hangenbieten. IV.Mosbach. V.Mauer.

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten.

Pupa (Pupilla ) muscorum
L. sp. - j- 4 - hh S

— — bigranata Ross. . .

— — triplicata Stud . . .

** — — parcedentala Al .
Bn.

+

+

4 - S S Ich fand die Art auf dem
Baslberge hei Buchswei¬
le v im üt. Eisass.

P. triplicata Stud . wird
von IIagensiüller von Za-
bern und Strassburg
angegeben .

Im Diluvialsand von
Schierstein .

. . .

** Pupa (Columella) cola-
mella Benz. z s

- edcntula Drp. 4 . Lebend im Rheingenist
bei Slrassburg . = inor -
nala Mich.

= sepicmdentataYhT\ . \i&\
Mosbach auch var. ferox
West.

Nach Morlet u. Hagen-

Pupa (Isthmia) minulissi -
i ma Hart .

Pupa (Vertigo) antiverägo
Drp .

- pggmaea Drp.
- Moulinsiana Dupuy.

+

+

+
+

-+-

+

-t-

s

s

S S

s SS

i * - substriula Jeff . . s
MÜLLER im Eisass .

Eine nordische u. alpine
Art, welche an ihren regel¬
mässigen starken und weit
von einander abstehenden
Streifen leicht kenntlich ist.

Ziemlich häufig in den
Vogesen ; auch in der Berg¬
strasse ; von Böttger be¬
stimmt.

: - a/pesiris Ald.

- pusilla Müll .

+

+ +

SS
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Receut . Fossil .

Die Arten mit * fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein-
gebietes .

Die Arten mit ** sind aus¬
gestorben . 3

3s
>

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten.

l’upa (Vertigo) augustior
Jeff .

Balea perversah , sp . . . .
Clausilia {Clausiliastra )

laminata Montau , sp *.

+ +

+ +

* Clausilia (Pirosloma )filo -
grana (Zieg.) Ross . . . .

- corynodes Held . .

I

I

S SS
SS s

- ventricosa Ditp. . .
- lineolata Held . .

- plicatula Drp . . .
- dubia Drp .

- bidenlata Ström , sp
— — cruciala Stud . . .

? ss

+
SS ZS

s ! s

* - pumila (Ziegl .) C.
Pfr . zh ( z s ?

— parvula Stud .
Clausilia (Alinda )biplicata

Montag , sp.

ss j ss

Von Lehmann neuerdings
wieder angeführt (1. c.p .8 i).
Im Rheinröhricht etc . bei
Heidelberg . Kregi .inger .

Die der deutschen Fauna
eigentlich fremde C. ilala
var . Brauni Charp . , eine
mit Reben importirte Itala -
form , welche hei Wein¬
heim an der Bergstrasse
lebt , habe ich hier fortge¬
lassen .

Nach Kreglinger hei
Müllheim etc .

Nach Angabe v. Gysser .

= CI. nigricans Pult .
In der Pfalz nahe der El¬

sässer Grenze nach Clessin
(Excursions -Mollusken 1876,
p. 219).

Bei Mauer fand ich im
Diluvialsaud Fragmente von
2 Clausilienarten , die nicht
sicher bestimmbar waren ,
die eine Art dürfte hierher
gehören .

* Das Vorkommen von CI. solida Drp . und CI. Rolphi Lkach in der Pfirt nach Hagexmüller
dürfte jedenfalls auf Verwechslung beruhen .
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Itecent . Fossil .

Die Arten mit* fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein- 4) e Bemerkungen
gcbietes. 4)Ö>

A A
Die Arten mit** sind aus- 4» SV a zu den einzelnen Arten.

gestorben.
Eisass

U4>
AO

aCSm
mO
S

aCS
S

- s s > >

Clausilia (AHnda) plicata
Drp. +

Succinea (Tapada) putris
L. sp. + 4- zh h ? Bei Mauer Anden sieh

Fragmente die wohl zu S.
putris gehören.

- Pfeifferi Ross . . . . + - I- zh ZS s

- obtonga Drp . + zh h h ZS Findet sicli im Diluvial-
sand von Ilangenbieten
fast ausschliesslich in der
var. clongata A. Brn.

Carychium mini»mm Müll . + + s s s
Acme Hneata Hart . + - 1- Nach Puton (1. c. p. A9)

resp . MiliiLENnECK wurde
sie unweit Mülhausen
gefunden.

Pomatias septemspiralis
Raz. sp . - f- 4 - Lebt in der Flirt und bei

KI. Kembs in Oh. Baden,
wo sie zuerst von Sand-
berger nachgewiesen wur¬
de.

Cyclostoma elcgans Müll .
V . 4 - 4 - (?) Wird von Sandderger (1.

c. p. S24) auf die Autorität
von Al. Braun hin aus dem
Sande von Mosbach er¬
wähnt. Dieselbe wurde seit¬
dem niemals dort gefunden.
Ich möchte das Vorkommen
der Art im deutschen Dilu¬
vium bezweifeln; obwohl
sie in Diluvialschichtendes
Pariser Beckens gefunden
wurde.

Valvata (Concinna) anti -
qua Sow. + + s s h h zh

- piscinalis Müll . sp .
* - alpestris Braun. .

+ 4 - z s z s
SS

z s
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Ileceut . Fossil.

Die Arten mit* fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhcin- a Bemerkungen
gebietes. 4)wc A A

Die Alten mit** sind aus- ®
A

n© offl u zu den einzelnen Arien.
gestorben.

Eisass
©
Ao

a
»

o
s

s«
s

s > >

* Valoata (Concinna ) nati -
cina Menke . ZS h hli

Valvata (Tropidina) ma-
crostoma Steenb . + •+- hh zll Die bei Reichstett im

Cnter-Elsass gesammelten
Exemplare stimmen ganz
mit norddeutschen überein.
Ueber die Selbständigkeit
der badischen V. depressa
C. Pfr . kann ich nicht ur-
tlieilen.

- cristata Müll . sp . .

*Bythinia ventricosa Gray.
+ “t“ zh ZS

sp. s ZS = B. Lcachi Shep . sp . , =
B. Tioschc/i Paasch, etc.

— tentaculala L. sp . . . .
Bylhinella Dunkeri v.

+ - 1- z s ZS - 1-

Frauenf . Lebt nach Meyer(Clessin
1. c. p. 328) bei Markirch
im Eis.; ferner wird sie von
mehreren Punkten aus dem
badischen Schwarzwalde
erwähnt.

Paludina (= Vivip. vera
v. Fradenf .) contectu
Millet . + + s & s s

— fasciata Müll . 4 - - 1- s Lebt in den meisten Ka-
nälen des Elsasses, nament¬
lich im Brcuschkanal.

Xeritina (Theodoxus) flu -
+ + • Fehlt nicht im Rheinge¬

biete oberhalb des Neckars,
sondern lebt noch bei
Strassburg im Kleinen
Rhein.

Limnaeus (Limnaeus) sta -
j gnalis L. sp.

limnaeus (Gulnaria) auri -
+ - 1- z s SS

cularius L. sp. + +
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Die Arten mit* * fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein¬
gebietes.

Die Arten mit** sind aus¬
gestorben.

Limnaeus(Gulnaria) .am-
p/us Hakt.

- ovalus Diip.
- pereger Müll . sp. .

Limnaeus (Limnophysa)
palustris Müll. sp. . . .

* - glaber Müll . sp. .
- truncatulus Müll .

*P.
Amphipep/ea glutinosa

Müll , sp.

Physa(Bulinus) acuta Drp.

- J'ontinalis L. sp. . .
Aplexa hypnorumL. sp. .
Planorbis (Spirodiscus)

corneusL. sp.
Planorbis(Anisus) carina-

tus Müll.
- umbilicatus Müll . .
Planorbis (Gyrorbis) vor-

tex L. sp.
— — rotundalus Poir . . .
- spirorbis L. sp. . . .

** — — calculiformis
Sandb.

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten.

Sanduerger (1. c. p. 953)
führt diese Art an , welche
von Koch nicht erwähnt
wird.

= L. minutus Dnp.

In den Altwassern des
Rheines hei Strassburg
recht selten .

Lebt in den Kanälen des
Elsasses nach Angabe von
Hagenmüller . Ich seihst
fand die Art niemals .

= PI. marginatus Drp.

Nach Gysser hei Knie -
lingen . Eigentlich eine
nördliche Art oft mit P. ro-
tundalus verwechselt. Fand
sich bisher nur im Diluvial¬
sand von Bruchsal ; nicht
in den anderen Diluvial-
sanden .

ltecrnt . Fossil .

I .Eisass. II.Oberrheingebiet. III.Hangenbieten.
| IV.Mosbach.

V.Mauer.

+ +
4 - + SS SS
+ H- 4-

+ + h zh S
SS

+

+

+

+

4-

zh zh

+ 4 - s s
+ 4- s s

- f - 4 - s zh

+ 4-
+ 4- hh hh

+ 4 - s
+
? ?

hh h

s
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Fossil.

Q© Bemerkungen
. ©

S
n<3»

IV.Mosbach
'V.Mauer.

zu den einzelnen Arten.

ZS s
— PI. lacvis Ald. nach

Hauenmüller und Morlet
im Eisass.

“f“ Diese Art aus dem untern
Diluvium von Paris wird
von Sanoderuer (l. c.p.78i )
aus dem Sand von Mos¬
bach erwähnt. Koch führt
sie in seiuer Liste nicht auf

z s zs S s Soll nach Gysser bei
Karlsruhe Vorkommen.

s s = PI. nautileus L. sp.

ZS s

SS SS

= fontanus Light .

SS SS

s s

zh
ZS SS

Fehlt nicht im Oberrhein-
gebiete , sondern lebt in
typischen Stücken in der
Breuschunw.Strassburg ,
auch wird er von Gysser
mehrfach aus Baden er¬
wähnt.

Die Arten mit* * fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein¬
gebietes.

Die Arten mit ** sind aus¬
gestorben.

Planorbis (Gyraulus) albus
Müll .

■(jlaber Jeff

* * _ Raditjueli Bgt .

— — Rossmaessleri
(Auersw .) A. Schm. .

Planorbis (Armiger) crista
L. sp.

Planorbis (Bathyomphalus)
contortus L. sp. . . .

* Planorbis (Bippcutis) ri -
parius West .

- complanalus L. sp.
** Segmentina microm-

phala Sandd.
— nitida Müll . sp. . . .
Ancylusßuviatilis Müll .
Acroloxus lacuslris L. sp

Anodonta mulabilis Cless
Unio pictorum L. sp. . .
— tumidus Phil . . . .

Iteecnt.

+

4 -
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Uccent . Fossil .

Die Arten mit* feilten jetzt
in der Fauna des Oberrhcin- a>

s öV Bemerkungen
gebietes. 05

A A
Die Arten mit** sind aus-

gestorben.
Eisass.

Ai-k<05
AO

©
05
cd
33

<j
es
A05oS Mauer.

zu den einzelnen Arten.

s - > >

Unio batavus Lmk. _L. + 7 h hli Fragmente, die wohl hier¬
her gehören, fanden sich
sehr selten im Diluvialsaud
bei Hangenbieten .

* — litoralis Lmic. s s
* Sphacrium rioicola

Leach. sp. zll ?
s

s s
1) h

— corneum L. sp. + + + Nach Angabe von Al.
Braun im Sand von Mos¬
bach . (SANnDERGER1. C.
p. 768.) Seither nicht mehr
beobachtet .

Calyculina lacustris Müll.
sp. +

PisidiuinamnicumllüLL.sp.
* — supinum Schm.

+ + zh h
li

h
zli Wird schwerlich im Eisass

fehlen, ist aber meines Wis¬
sens noch von keinem PuDkt
sicher nachgewiesen.

— UenslowianumShepp. . + s s s SS Findet sich im Bheinge-
nist bei Strassburg .

— Casertaum Poli , var.
foutinalis C. Pfr . + z s s Dürfte keinenfalls im El-

sasse fehlen , ich fand je¬
doch nur genauere Angaben
über das Vorkommen von
Morlet .

* — calyculatum Bach. . SS Nach Angabe von Sand-
berger (1. c. p. 764). Ich
kenne die Art nicht, auch
von Koch wird sie nicht
erwähnt.

— obtusale C. Pfr . -f - + s s Wurde von Meyer (1. c.
p. 14) bei Sulz u. W. und
bei We i s s e n b u r g ge¬
funden.
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Itecent .

©
©
a

«
.aim

a ©

M O
*-*

+ +

+ +

Die Arten mit * fehlen jetzt
in der Fauna des Oberrhein¬
gebietes .

Die Arten mit ** sind aus¬
gestorben .

Pisidium pusillum Grn . .

— pulchellum Jennys . . .

* — milium Held

Dreissena po/ymorpha
Pall , sp .

In Allem sind 1Ci Arten an¬
geführt .

+

125 131

Fossil.

79 93 35

Bemerkungen

zu den einzelnen Arten.

Wurde u. a. von Meyer
(1. c. p . 14) ebenfalls bei
Weissenburg gefunden .

Die seltene kleine Muschel
ist namentlich durch ihre
starke Streifung gekenn¬
zeichnet .

Sehr leicht kenntlich an
seiner Area - förmigen Ge¬
stalt . Ist bisher noch nicht
lebend im Eisasse nachge¬
wiesen , wird aber schwer¬
lich fehlen .

Die Kacktschnecken sind
mit Ausnahme von Agriol.
agrestis , welcher fossil bei
Mosbach gefunden wurde ,
nicht angeführt . Dieselben
würden die recenteu Fau¬
nen nicht unbeträchtlich
vermehren .
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In der obenstellenden Tabelle ist die Fauna des Diluvial¬
sandes von Ilangenbieten (III) verglichen:

1. (I) Mit der recenten Fauna des Eisass inclusive der
Flirt , aber exclusive derjenigen Gebiete um Beifort , welche
früher zum Departement du Ilaut -Rbin gehörten, aber nicht
deutsch wurden.

2. (II) Mit der recenten Fauna des Oberrheingebietes d. h.
des Oberrheinthaies und der angrenzenden Gebirgsgehänge.
Die südwestlichste Ecke des Eisass (die Flirt) wurde hier aus¬
geschlossen, ebenso die nicht rheinischen Tlieile Badens. Das
Kaiserstuhlgebirge hingegen und die Ivalkfelsen bei Istein mussten
trotz ihrer etwas fremdartigen, z. Th. alpine Beeinflussung zei¬
genden Fauna hinzugezogen werden.

Da ich selbst in den beiden obengenannten Gebieten viel
gereist bin und gesammelt habe, so konnte ich in den meisten
Fällen meine Angaben auf eigene Erfahrungen stützen. Ueberall
da, wo ich eine Art nicht selbst an einem oder mehreren Punkten
gesammelt habe, w'urde die Quelle in der Tabelle selbst unter
der Rubrik „Bemerkungen zu den einzelnen Arten“ angeführt.
Ich war öfters genöthigt, hier kritisch vorzugehen, da einige äl¬
tere Angaben (namentlich diejenigen des Apothekers Laueent
in Hagenau ) unzuverlässig oder unrichtig sind.

3. (IV) Mit der diluvialen Fauna des Sandes von Mosbach
bei Bieberich . Ich habe diese Fauna wesentlich nach den
Angaben von Sandbeegeb und Koch 1 zusammengestellt, mich

1. Folgende Arten von Koch habe ich fortgelassen: Yitrinu brevis und
Vt. diaphana , weil sie mit anderen Arten verwechselt worden sind; Ilyal. sub-
terranea Bgt. , weil es nur eine Varietät der fl. crystallina ist ; Pnpa Schultle-
uorthiana Charp. , weil sie ident mit P. alpeslris At.o. ist ; Succinea elongata
Al. Br. , weil ich sie nur für eine Varietät halte , wie Al . Braun ; Limnea fusca
Pfeiff ., weil nicht einmal die var . fusca C. Pfeiff . der L. palustris MUll., so viel
ich sie kenne, bei Mosbach vorkommt, sondern eine eigene fossile Varietät; Ano-
donta piscinalis und A. cellcnsis sind nicht gesondert angeführt, weil Clessin die¬
selben als A. mutabilis zusammengefasst hat.

i
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jedoch im Ganzen mehr an die Angaben des ersteren Autors
gehalten. Die meisten Arten von Mosbach besitze ich in meiner
Sammlung.

4. (V) Mit der diluvialen Fauna des Sandes von Mauer
bei Neckargemünd , die ich nach den Angaben von Benecke ,
Cohen und Sandberger , sowie nach dem in meiner Sammlung

befindlichen Materiale zusammengestellt habe , welche jedoch
noch sehr der Vervollständigung bedarf. Unsere Tabelle enthält
folgende Anzahl von verschiedenen Arten :

[von Mauer 35.
102 aus dem Diluvialsand' von Mosbach 93.

von Hangenbieten 79.
aus dem Eisass 125.

(aus dem Oberrheingebiete 131.
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VI. Bemerkungen zu den einzelnen in der
Arbeit erwähnten Formen und Beschrei¬
bung der neuen Arten und Varietäten.

Gattung Vitrina .
Bei Hangenbieten sind die Vitrinen nicht so selten wie

bei Mosbach ; es fanden sich jedoch nur 2 Arten.
Vitrina (Semilimax) Kochi n. sp. Tf. I, CO, 63.
— (Semilimax) elongaia Dep. Tf. I , 64, 65.
Von der ersteren Art untersuchte ich 37 Exemplare,

von der anderen nur 5 ; jene überwiegt also bei weitem. Merk¬
würdiger Weise findet, wie es scheint, im Mosbacher Sand das
umgekehrte Verhältniss statt . Koch (1. c. p. 49) erwähnte von
Mosbach andere Arten Vt. (Semil.) diaphana , Vt. (Semil.) brevis
und Vt. (Phenacolimax) pcllucida, die er alle damals nur in
Bruchstücken besass, weshalb auch wohl keine ganz sichere
Bestimmung in dieser so schwierigen Gruppe möglich war. Ich
kenne nichts von den obigen Arten aus dem Sand von Mosbach ;
auch versicherte mich Böttgeb , dass nur 2 Arten dort ver¬
kämen, und dies sind, wie ich mich durch Augenschein über¬
zeugt habe, die gleichen wie bei Hangen bieten .

Lebend kommen im Eisass Vt. pellucida Müll ., Vt. eUiptica
Beown . und Vt. diapliana Dep. (Tf. I , fig. 61 ) vor. Die beiden
ersten Arten fand ich auf zahlreichen Vogesenburgen, die letztere
lebt mehr in der Ebene und ist namentlich im Itheingenist häu¬
fig. Eine weitere Art Vt. brevis Fee . (Tf. I, fig. 62) scheint in
Deutschland auf das Neckarthal beschränkt zu sein, wo sie bei
Heidelberg allerdings bis an die Rheinebene herantritt . Vt. elon-



yata Drp. lebt auch noch an mehreren vereinzelten Punkten
in Baden (cf. Tabelle).

Vitrina Kochi nov . sp.
Tf. I , fig. GO, G3.

Vitrina Kochi gehört zur Section Scmilimax Stab . (Diajthana-
Gruppe) und nähert sich denjenigen Formen der Section, welche
den einen Endpunkt der Reihe bilden und sich der Section Phcna-
colimax Stab . (Pcllucida-Gruppe) nähern. Die nächst verwandte
lebende Form ist Vt. Pegorarii Pollonera (Note die mal. Piemon-
tese. Monog. del gen. vitrina 1884, pg. 15, Tf. I, fig. 23—26), eine
Art, die in bedeutender Höhe (2000 m) in den piemonteser
Alpen bei Aosta lebt , und die nach Pollonera zwischen Vi¬
trina nivalis und den flachen Formen aus der Gruppe der
Vitrina niajor Fee . steht. In der BöTTGEE’schen Sammlung sah
ich ferner noch aus Tirol stammende Vitrinen, die der Vt, Pe¬
gorarii äusserst nahe stehen.

Vitrina Kochi besitzt ein mässig langes, ziemlich hohes
Gehäuse, hat 2 Umgänge und erreicht eine Länge von 4,i mm,
bei einer Breite von 3,2 mm und einer Höhe von 2,3 mm. Sie ist
verhältnissmässigdickschalig und zeigt sehr feine Anwachsstreifen.
Vt. Kochi bleibt kleiner als Vt, Pegorarii und unterscheidet sich

von ihr namentlich dadurch, dass sie ein längeres Gehäuse be¬
sitzt und weniger Umgänge hat. Die ebenfalls nahestehende 77.
nivalis Charp . ist beträchtlich grösser, noch länger und viel
flacher als unsere Art ; auch zeigt sie nicht die charakteristische
eckige Form des Spindeltheiles der Mündung (fig. 1 c) in der
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Vorderansicht, welchen unsere Art mit 17. Peyorarii gemein¬
sam hat.

Vt. Koclü findet sich im Diluvialsand von Ilangenbieten
und Mosbach .

Gattung Hyalinia .
Im Diluvialsande von Ilangenbieten findet sich neben

der ziemlich häufigen Hyalinia nitidula Dkp. (Tf. II , fig. 23)
auch , jedoch viel seltener , Jlyal . nitens Mich. (Tf. II , fig. 24).
Sie sind leicht dadurch zu unterscheiden, dass die letztere bei
der gleichen Grösse und Zahl der Umgänge flacher ist und einen
viel stärker erweiterten letzten Umgang besitzt. Beide Arten
finden sicli auch lebend im Eisass.

llyal . radiatnla , welche im 'Diluvium von Mosbach häu¬
fig ist , scheint bei Ilangenbieten selten zu sein, denn ich
besitze nur ein ganz vollständiges Exemplar. Dasselbe stimmt
ganz mit der lebenden Form überein und zeigt sehr deutlich
die starke und regelmässige Streifung. Ein ganz ausgewachsenes
grosses Exemplar der llyal . pura Ald ., die bisher soviel ich
weiss noch nicht im Diluvium gefunden wurde, liegt mir ferner
vor ; auch hier konnte ich keinen wesentlichen Unterschied von
der lebenden Form wahrnehmen.

Hyalinia crystallina Müll . Typ . (Tf. I , fig. 9, 10, 19,
32) ist recht häufig und findet sich neben ihr die mit weisser
Mundlippe versehene var . subterranea Bgt ., sowohl im Dilu¬
vialsand in den oberen Mergelschichten von Hangenbieten ,
als auch unter den recenten Exemplaren im Bheingenist. Ich
kann dieselbe unmöglich als Art trennen , da sie sich nur
durch das Vorhandensein der weisslichen Lippe, mit welcher
der Mundsaum innen belegt ist, unterscheidet, und gerade dieser
Unterschied dadurch hinfällig wird, dass die weissliche Lippe
in sehr verschiedenem Grade der Ausbildung vorhanden sein
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kann1. Einen Grössenunterschied zwischen dem Typus und
der var . subterranea konnte ich an den von mir untersuchten
Exemplaren nicht beobachten. Ein etwas abweichendes Exem¬
plar von Hyal. crystallina ist auf Tf. I , fig. 33 photographiert.
Dasselbe zeichnet sich dadurch aus, dass es etwas weitläufiger
aufgewunden ist ; im Uebrigen jedoch und namentlich in der
Beschaffenheit des Nabels stimmt es ganz mit dem Typus über¬
ein. Hyal . contorta Held , wurde früher oft mit der alpinen
Hyal. diaphana Stud . verwechselt; auch habe ich dieselbe
(Nachrichtsblatt d. d. mal., Ges., 11. Jahrg ., p. 93) früher als II .
diaphana von der Ruine Hugstein bei Geb weil er (Ob. Eis.) an¬
geführt, was zu rectificiren ist.

Ilyal . fidva Müll . (Tf. I , fig. 18, 31) aus dem Diluvial¬
sand von Hangenbieten stimmt ganz mit der recenten Form
des Eisass überein ; zu erwähnen ist nur , dass sich im Rhein¬
genist ungemein grosse Exemplare vorfanden (Tf. I , fig. 8).

Gattung Patula .

Interessant sind die Mengenverhältnisse der Patula -Arten
im Diluvialsand von Hangenbieten ; es fanden sich von:

P . solaria Stud .
P . Alliardae n. sp.
P . rotundata Müll .
P . pygmaca Dkp.

= 7 Exemplare = 46,e °/„
= 3 „ = 20 %
= 3 8 = 20 %
= 2 „ = 13,i %

100 % .15 Exemplare
P . solaria (Tf. I , fig. 2, 12) ist also am häufigsten; dann

kommen P . Alhardae (Tf. I , fig. 45, 52) und P . rotundata
(Tf. I , fig. 1, 11) , schliesslich P . pygmaea , während die im

1. Ich erinnere hier nur an das Gewicht, welches man auf das Vorhanden'
sein weisslicher Lippen bei den Limneen früher fälschlich gelegt hat.



Mosbacher Sand vorkommende P . ruderata Stud . und P . ru -
pestris Drp . bei Hangenbieten bisher noch nicht gefunden
wurden. Es ist dieses Verhältniss namentlich deshalb beachtens¬
wert , weil es zeigt, dass gerade die jetzt noch im Eisass
lebenden Arten P . roiundata und P . pygmaca , von denen na¬
mentlich die erstere ungemein häufig ist , im Diluvialsande sehr
zurücktreten , während die beiden anderen Arten früher domi-
nirten, die jetzt im Eisass fehlen, d. h. ausgestorben sind, oder
wie P . solarici sich in hohe Gebirge nach Osten zurückgezogen
haben. P . rupestris konnte ich bisher uicht auf den Vogesen¬
burgen nachweisen, während sie in Ober-Baden in der normalen
hochgewundenen Form (v. trochoides Kregl .) am Isteiner
Klotz lebt.

Patula Alhardae nov . sp .

Tf. I , fig. 45, 52.

Diese gut unterschiedene neue Art gehört zur Gruppe der
Patula (Disctis) ruderata Stud . Das Gehäuse ist perspectivisch,
jedoch nicht sehr weit , genabelt , stark niedergedrückt und
kräftig gestreift. Es sind 5 Umgänge
vorhanden, die eine deutliche, ziem¬
lich hoch gelegene Kielandeutung zei¬
gen, welche gegen die Mündung hin
mehr und mehr verschwindet. Das
Embryonalende ist gross, flach und
glatt ; die Windungen sind relativ
breit und vergrössern sich rasch, und
der letzte Umgang ist, namentlich gegen die Mündung hin , bei
ausgewachsenen Exemplaren nicht unbeträchtlich erweitert . Der
grösste Durchmesser beträgt 7 mm bei einer Höhe von etwa



3 mm. — P. Alhardac unterscheidet sich von der lebenden
P . ruderata , der sie am nächsten steht :

1. durch die Beschaffenheit des Nabels, welcher bei
P . Alhardac enger und tiefer ist , indem die grösste Höhe der
Gehäuseunterseite dicht am Nabelrande liegt;

2. durch die Beschaffenheit des Embryonalendes, welches
bei P . Alhardac grösser und flacher ist , ebenso wie die Win¬
dungen überhaupt, welche breiter sind , schneller an Grösse zu¬
nehmen und namentlich gegen die Mündung hin sich erweitern ;

3. sind die Nähte bei unserer Art nicht so tief , das Ge¬
häuse ist überhaupt flacher, grösser, an den Seiten etwas kantig,
und die Streifen sind eher etwas kräftiger.

P . Alhardac ist im Diluvialsand von Hangenbieten
nicht häufig; sie kommt ferner im Diluvialsand von Mosbach
und von Schiersteiu vor, und zwar findet sie sich an diesen
beiden Orten neben der echten P . ruderata Stud . Beide Arten
von diesen Fundpunkten liegen in guten Exemplaren in meiner
Sammlung, und es scheint mir, dass P . ruderata bei Mosbach
eher noch seltener ist als Pt . Alhardac. Es ist in hohem Grade
interessant , dass diese beiden wohl unterschiedenen Arten des¬
selben Formenkreises, die man selbst in einem Jugendstück
oder Bruchstück gut unterscheiden kann, hier neben einander
Vorkommen. Während nun die eine Art (P . ruderata ) fast un¬
veränderte Nachkommen in der Jetztwelt hinterlassen hat , die
sich allerdings nach Norden und Osten oder in höhere Gebirge
zurückgezogenhaben, ist die andere Art, wie es scheint, gänzlich
erloschen.

Gattung Helix .
Acanthinula .

Ac. acidccita Müll . sp. , die meines Wissens bisher noch
nie im Diluvium beobachtet wurde , sammelte ich in einem
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ganz vollständigen und unverkennbaren Exemplar im Diluvial¬
sand von Hangen bieten . Die Rippen sind gut entwickelt; die
Dornen sind hingegen bei dem fossilen Exemplar als Epider¬
malgebilde verschwunden. Ac. acuhata findet sich ausserdem
nicht sehr selten im Rheingenist und lebt u. a. auf der Ruine
Ilohkönigsburg bei Schlettstadt in den Vogesen.

Vallonia .

Alle 3 Arten finden sich bei Ilangenbieten ; die glatte
Eorm V. pulcliella Müll . (Tf. I , fig. 3, 13) ist am häufigsten;
V. costafa Müll . (Tf. I , fig. 7, 17) und V. tenuilabris
Al . Ben . (Tf . I , fig . 5 , 15 ) sind seltener . Letztere fehlt der
jetzigen Fauna des Eisass, findet sich jedoch lebend lokal noch
auf der Rauhen-Alp, als ein Relict aus der Diluvialzeit; sie ist
heimisch im arctischen Russland und in unserem ganzen Dilu¬
vium sehr verbreitet.

Triodopsis .
Triodopsis personata Luk ., der einzige europäische Ver¬

treter einer in Nordamerika verbreiteten Gruppe, war noch
nicht aus dem Diluvialsand oder unteren Pleistocän bekannt. Sie
wird von Sandberger nur aus den Kalktuffen Thüringens (mit
Mammuth und Belgrandia murginata Mich, sp.) erwähnt, welche
derselbe als postglacial ansieht und zum Oberplcistocän rechnet.
Der Diluvialsand von Hangenbieten hat nun gezeigt , dass diese
Schnecke schon, wenn auch als grosse Seltenheit, im ältern
Diluvium auftritt . Tf. II , 58 ist ein unverkennbares Fragment
(d. h. die Mündung) photographirt, welches ich eigenhändig in
den Diluvialsand-Schichten sammelte, so dass ein Gedanke an
eine Einschwämmung ausgeschlossen ist. Die Art lebt noch jetzt
auf zahlreichen Vogesenburgen, ist jedoch niemals im Eisass sehr
häufig.
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Petasia .

Petasia bidens Cheai. sp. (Tf. II , fig. 70), welche jetzt
im südwestlichen Deutschland, wie es scheint , ganz fehlt , war
in der Diluvialzeit ungemein verbreitet . Boubguignat hat (Cat.
d. mol. ter. et fluv. d. env. de Paris ä l’epoque quat., pag. 6)
eine neue Art Hx. Belgrandi auf die im Diluvium von Join -
ville -le -Pont und Canonville vorkommende bidens-Fona be¬
gründet. Ich konnte sowohl nach der sehr guten Abbildung
(PI. I, fig. 26—30), wie nach der Beschreibung keinen wesent¬
lichen Unterschied ausser der Grösse entnehmen1. Meine fos¬
silen Stücke stimmen ganz mit der lebenden Form überein ;
nur sind sie gewöhnlich etwas grösser, was jedoch nichts heissen
will, da lebende Exemplare zuweilen auch recht gross werden.

Das von Puton (1. c. pag. 29) auf die Autorität Miciiauds
hin angegebene Vorkommen der Art im Eisass ohne genauen
Fundort steht ganz vereinzelt da und ist sehr zweifelhaft, um
so mehr, als einige ältere Autoren (Deshayes , z. B.) diese Art
für die erwachsene Form der Hx. unidentata hielten, und diese
auch wiederum mit der edenhda zusammenwarfen.

Trochiscus .
Hx. edenhda Dep. (Tf. II , fig. 69) war bisher nicht im

Diluvialsand beobachtet worden. Sandbeegeb führt eine Zwerg¬
form derselben aus dem Thallöss von Nussdorf bei Wien an.
Bei Hangen bieten ist sie recht selten. Sie gleicht ganz der
recenten Form und wird eben so gross. Puton erwähnt, dass
die Hx. edentula bei Masmünster (Masseveaux ) , im Ober-
Elsass, recht selten lebend vorkommt. Die nahe verwandte
Hx. Cobresiana v. Alt . (= unidentata Dep.) findet sich bekannt¬
lich im Schwarzwald; in den Vogesen traf ich sie niemals.

1. Auffallender Weise erwähnt Bockgeigxat auch gar keinen Unterschied
von Hx. bidens, die er als nächst verwandte Art erklärt.
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Trichia .

Hx. alveolus Sande . , welche den Uebergang zur vorigen
Gruppe vermittelt, fand sich bisher nur bei Mosbach .

Hx. scricea Dep., eine Art, die im Mosbaclier Sand nicht
selten ist, fand sich auch bei Hangenbieten , jedoch nur in
wenigen Stücken. Sie ist daselbst häufiger in den höheren
Schichten des regenerirten Vogesensandes. Man trifft sie auch
lebend im Eisass, jedoch weit seltener als ihre haarlose Varietät
Hx. liberta West .

Hx. hispida (Tf. II , fig. 71, 72, 73), im ganzen Diluvium so
ungemein verbreitet , ist auch häufig bei Hangenbieten ; neben
den typischen Formen findet sich im Diluvialsand die var . minor
Sandb . und var . terrena Clessin . Hx . rufescens ist selten bei
Ilangenbieten und fand sich nur in verhältnissmässig kleinen
Exemplaren, der var . suberecta Cless . am nächsten stehend.

Campylaea .
Campylaea (Arionta) arbustorum ist häufig im Diluvial¬

sand von Hangenbieten , jedoch nicht in der kleinen Hoch-
gebirgsform var . alpicola Fee . , die sich so massenhaft im
Löss der Umgegend von Heidelberg findet (Tf. II , fig. 107),
sondern in grösseren Formen, wie sie noch jetzt in der Rheinebene
leben (Tf. II , fig. 108). Einzelne fossile Exemplare erinnern durch
ihre runzelige Schale an die recente var . rudis Mühlf . Le¬
bend finden sich mannigfaltige Formen der C. arbustorum im
Eisass, und ich möchte hier namentlich die ganz dünnschaligen
Formen mit schön braungefärbtem, durchscheinendemGehäuse her-
Yorheben, die auf dem Granit der Hochvogesen leben. Sie finden
sich an den tiefer gelegenen Orten in grossen Exemplaren , so
bei Hohwald ; in kleinen Formen, welche die Dimensionen der
var . alpicola Fee . zeigen, an hohen Punkten , so auf dem
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Bressoir (1231 in ) bei Markirch z. B. und in den Süd-
Yogesen . Campyluca (Chiloirema ) hqncula L. sp. sammelte ich
in einem kleinen , jedoch durch seinen Kiel und seine Skulptur
vollständig kenntlichen Fragmente (Tf. II , fig. 59) im Diluvial¬
sande von Ilangenbieten . Sie wurde bisher in den rheinischen
Diluvialsanden niemals beobachtet , kommt aber im Diluvium von
Paris bei Clichy - la - Garenne vor (Bourguignat , 1. c. pag . 5).
Lebend ist die Art eine Ilaupt -Charakterschnecke der ganzen
Vogesen im Eisass .

Tachea .

T. hortensis Müll ., die ebenfalls ziemlich hoch in die Vo¬
gesen hinaufsteigt , fand ich in verhältnissmässig kleinen , unge¬
mein dünnschaligen , pellucidcn Exemplaren in der Umgebung
von Ilolnvald auf Granit - und Schieferboden . Ich kenne sie
bisher nicht aus dem Diluvium des Eisass , aber aus alt allu¬

vialen Bildungen . Sie ist ebenso wie I . ncmoralis L. sp. in der
ganzen Rheinebene sehr verbreitet .

T. sylvaüca Dep . fand ich nur in Bruchstücken bei Ilangen¬
bieten , die jedoch alle 5 Farbenbänder zeigen , von welchen
die 3 unteren vollständig sind , die anderen 3 sich in Flecken
auflösen . Die Art lebt jetzt noch an einigen Stellen der Rhein¬
ebene , offenbar durch den Rheinstrom dahin verschleppt ; auch
fand ich sie im alten Alluvium bei Strassburg , jedoch niemals

im Rheingenist .

Gattung Coclilicopa .
Zho .

Z . Zm&WoiMüll . sp . ist häufig im Diluvialsand von Ilangen¬
bieten und zeigt auch hier schon eine sehr beträchtliche
Variabilität . Die meisten Exemplare gehören der form , major
Ivregl . an , obwohl sich neben ihr auch schon viel seltener die
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finden. Das grösste Exemplar aus dem Diluvialsand mass 8 mm
in der Länge (Tf. I , fig. 27), ein lebendes Exemplar aus dem
Eisass, welches ich in der Strassburger zoologischen Samm¬
lung untersuchte, mass sogar 9 mm. Die kleine form , minima
lebt vorwiegend auf den Ruinen der nördlichen Vogesen an
trocknen Plätzen auf Sandsteinboden (Hohbarr , Greifenstein,
Lützelburg, alle bei Zabern , etc.) ; sie findet sich jedoch auch
bei Strassburg in der Ebene (Tf. I , fig. 30).

Azcca .

A. iridens Pult . ( = Menhcana Pfr .) war bisher aus
keinen älteren Diluvialschichten als dem CannStädter Tuff
bekannt , wo sie von Al . Braun gesammelt wurde. Im Dilu¬
vialsande von Ilangenbieten ist sie zwar selten , kommt
aber ganz regelmässig vor. Lebend wurde sie im Eisass nicht
beobachtet , während sic sich in Lothringen bei Metz findet.

Gattung Pupa .
Torquilla und Modicella .

Zwei von den grossen conischen Pupa-Arten, Modicella
civenacca und Torquilla secale, sammelte ich in der Pfirt im Ober-
Elsass. Diese beiden Arten werden auch aus dem südöstlichen
Theile des Oberrheingebietes von Klein -Kembs und Freiburg
angegeben (cf. Lehmann , 1. c. p. 77 , 78) ; ja M. avenacea
wurde sogar einmal bei Karlsruhe gesammelt, wohin sie jeden¬
falls vom Isteiner Klotz durch den Rheinstrom verschleppt ist.
T. frumenium ist hingegen im ganzen Rheinthale auf Kalkboden
(namentlich Löss) sehr verbreitet . Die einzige von diesen Arten,
welche fossil vorkommt, ist T. secale; sie war früher schon
aus dem Thallöss von Oppenheim bekannt (Sandberger , 1. c.
p. 880) und fand sich jetzt auch im Diluvialsand von Hangen -
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bieten und zwar in solchen Formen, die der T. fmmcntum
recht ähnlich werden. Sie ist dadurch am schnellsten zu unter¬
scheiden, dass sie keine verdickten Mundränder besitzt , nur
3 Gaumenfalten und die tief in der Mündung gelegene An¬
deutung einer vierten Falte hat (während T. frumentum deren
4 und die Andeutung einer fünften besitzt). Schliesslich hat
T. secale noch stärkere Gehäusestreifung und ein viel dickeres
Embryonalende1.

Orcula.

Die Ora «?a-Gruppe ist im Diluvialsand nicht vertreten ,
mit Ausnahme des Diluvialsandes von Bruchsal (Sandberger ,
I. c. p. 7GO), wo sich P . dolium var . plagiostoma Al . Brn .
fand. In jüngeren Diluvialschichten, namentlich im Thallöss des
südlichen Deutschland ist sie sehr verbreitet , während die
kleinere Art P . doliolum im Thallöss des mittleren Deutschland
gefunden wurde (Sandberger , 1. c. p. 878—879). Lebend
kommen beide Arten im Eisass vor. P . doliolum findet sich
auf mehreren Vogesenburgen, während ich P . dolium nur in
der Pfirt sammelte; sie soll jedoch auch im Kaiserstuhl und bei
Müllheim leben.

Gattung Clausilia.

Bei Hangenbieten fanden sich im Diluvialsand 7 Clau-
silienarten. G von diesen Arten stimmen genau mit den Arten
von Mosbach überein , die siebente fand ich nur in einem
Bruchstück , welches nicht sicher bestimmbar war, aber auf die
Ventricosa-Gruppe hindeutet ; da sich nun CI. ventricosa Dkp.

J. Die genaue Beachtung des Embryonallheiles der Landschnecken gewährt
überhaupt oft ein ausgezeichnetes Unterscheidungsmerkmal , wie ich dies auch schon
bei früheren Arbeiten zu erfahren Gelegenheit hatte .
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auch äusserst selten bei Mosbach findet, so dürfte auch hier
Uebereinstimmung herrschen.

CI. filograna (Ziegl .) Ross. (Tf. I, fig. 119, 120) ist selten.
— CI. corynodes Held , findet sich in einer kleinen (7 mm), sein-
keulenförmigen und auffallend grob gestreiften Varietät var .
ornatula n. v. — CI. dubia Dep. ist selten , kommt jedoch in
schönen grossen schlanken Exemplaren vor. — CI. cruciata Stud .
tritt in normalen Stücken mit kräftig entwickelten Schlosscharak¬
teren auf. — CI. pumila (Ziegl .) C. Pfe . ist weitaus die häu¬
figste Art bei Hangenbieten ; es sind meist grosse Stücke mit
kräftigen Schlosscharakteren. — Unter den von mir hei Hangen¬
bieten gesammelten Clausilienresten waren über 20 Stücke,
welche wegen mangelnder Erhaltung nicht sicher bestimmbar
waren, die übrigen ergaben folgende procentische Zusammen¬
setzung der Clausilienfauna, welche in nachstehender Liste mit
den von Büttgee (1. c. p. 323) für Mosbach berechneten
Zahlen verglichen ist :

Anzahl der Exemplare
von II a n g e n b i e t e n.

CI. filograna = 7 = 17 %
CI. corynodes— 1 = 2 %
CI. ventricosa = ? 1 = 2 %
CI. dubia = 3 = 7 %
CI. cruciata = 10 = 24 %
CI. pumila = 17 = 41 %
CI. parvula — 3 = 7 %

42 = 100 %

Anzahl der Exemplare
von Mosbach .

= 1 = 1 %

= 7 - 15 %
= 1 = 1 %

= 26 = 50 %
= 1 = 1 %
= 15 = 30 %
= 1 = 2 %

= 52 = 100 %

Mit Ausnahme von CI. dubia und CI. parvula sind jetzt
alle Arten beinahe ganz im Eisass verschwunden. CI. ventricosa
muss recht selten sein; ich selbst habe sie niemals gesammelt.
CI. corynodes var . saxatilis Habt , lebt noch im Kaiserstuhl-
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bei Lipburg unweit Müllheim (nach Kregljnger , Lehmann ,
1. c. p . 89 ). CI. pimila Ziege , wird höchst wahrscheinlich auf

einem Irrthum beruhend von Mayr (1. c. pag. 12) als sein-
selten auf der Wegeluburg unweit Weissenburg angeführt;
ich möchte annehmen, dass hier eine Verwechselung dieser
nordischen und östlichen Art mit der nahe verwandten CI. cru-
ciata vorliegt, welche auch nicht weit davon auf der Ruine
Guttenberg beobachtet wurde. Im Eisass selbst ist sie noch
nicht constatirt worden und scheint auch hier in den Vogesen
ihren südlichsten Funkt erreicht zu haben; wenigstens fand ich
niemals ein Stück der Art unter den zahlreichen Clausilien,
die ich im Laufe mehrerer Jahre in den Vogesen sammelte.
Die verbreitetsten und häufigsten Vogesenarten sind jetzt der
Reihenfolge nach genannt : CI. plicaüda , CI. bklcntata (= ni¬
gricans P.) , CI. laminata , CI. dubia, CI. parvula , CI. lineol-aia ;
CI. plicata scheint mehr die Ebene zu frequentiren, wo sich
auch die CI. laminata nicht selten findet.

Gattung Succinea .
Diese im Diluvium so überaus verbreitete Gruppe findet

sich auch in Mengein den verschiedenen Schichten bei Hangen¬
bieten , und zwar sind alle 3 noch jetzt bei uns lebenden
Formenreihen vertreten , namentlich diejenige der S. oblonga,
welche durch ihre Häufigkeit und Mannigfaltigkeit ausge¬
zeichnet ist.

8 . (Tapada) oblonga Drp . typ . Solche Formen, die ganz
genau dem Typus der Art entsprechen , dürften sowohl lebend
wie auch namentlich fossil im Eisass recht selten sein. In der
Regel findet man Stücke, die etwas mehr verlängert sind, jedoch
noch nicht zur var . elongata A. Br . gehören; derartige Stücke
sind aus verschiedenen Diluvialschichten und aus dem Rhein-
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geniste auf Tf. II , fig. 30 , 33 , 34 , 35 , 36 , 37 , 38 , 39 , 40,
52 , 54 , 55 , 56 , 57 abgebildet. Es ist jedoch hierbei zu be¬
merken, dass selbst diese etwas verlängerten Stücke des Typus
bei Han genbieten im Diluvialsande selten sind, während, wie
wir noch sehen werden, die var. clongata Al . Brn . dominirt.
Anders verhalten sich die jüngeren Diluvialschichten, namentlich
der Löss des Eisass, ferner der Mosbacher Sand, wo gerade
die oben erwähnten Formen und zwar in recht grossen Exem¬
plaren häufig sind.

Var . elongata Al . Ben. (= S. JoinviUensis Bgt .). Es
scheint immer noch nicht ganz klar gestellt zu sein, ob die
von Bourguignat (l. c. p. 4) aufgestellte S. JoinviUensis ganz
genau der var . elongata Al . Brn . entspricht, und ob die var .
elongata vollständig mit dem Typus durch Uebergängc verbun¬
denist . Beistehend sind einige
Abbildungen der S. Join¬
viUensis Bgt . und der var.
elongata Al . Brn . skizzirt
und zum Vergleich zusam¬
men gestellt, a ist die Bause
der Originalabbildung der S.
JoinviUensis Bgt . (1. c. p. 4,
PI. 3, fig. 5, 6) ; b ist die
Abbildung der gleichen Art
von Locaed (Desc. de la
fauno malac. des terr . quat. des env. de Lyon, fig. 11, 12).
Man ersieht aus dem Vergleich, dass Bourguignat noch etwas
schmälere und grössere Stücke abgebildet hat wie Locard ,
wird jedoch keinen Anstand nehmen, die beiden Formen zu ver¬
einigen. Die LocARD’sche Abbildung zeigt nun die aller¬
grösste Aehnlichkeit mit der Abbildung (c) der var . clongata
Al . Ben . von Sandbergee (1. c . Tf .XXXVI , fig . 32 ) ; d zeigt
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schliesslich eine noch etwas grössere und schlankere Form der
gleichen Varietät (Sandbkrger 1. c. Tf. XXXIII, fig. 30), welche
aus dem Diluvialsande von Mosbach stammt, während die vor¬
hergehende im Löss von Grötzingen gesammelt war. Ich
glaube, dass man alle diese Figuren vereinigen muss, und dass
auch die auf Tf. II (fig. 42 , 43 , 44 , 45 , 46 , 47 , 48 , 50, 51)
photographirten Formen hierher zu ziehen sind; so zeigt z. B.
fig. 47 eine verhältnissmässig kurze Form, von welcher sich
leicht Uebergänge zu fig. 30 und somit auch zum Typus finden
lassen; fig. 42 und 45 stellen hingegen extreme verlängerte
Formen vor.

Welche Unterschiede sollen es ermöglichen, die S. Join¬
villensis von der S. oblonya zu trennen:

Die beträchtlichere Grösse, schlankere Gestalt , tieferen
Nähte , etwas flacheren Umgänge und die weniger gerundete
Mündung. Alle diese Merkmale werden dadurch erzeugt , dass
das Gehäuse in einer sehr steilen Spirale aufgewunden ist, und
alle beliebigen Uebergänge sind möglich und vorhanden. Es ist
zu bedauern , dass ich nicht auf der obigen Tafel eine noch

4

grössere Zahl und namentlich die allervollkommensten Ueber-
gangsformen habe photographiren lassen. Ich legte früher eine
Anzahl derselben als zweifelhafte Formen zurück, indem ich
noch der Hoffnung war, die beiden Arten trennen zu können,
habe mich aber jetzt von der Unmöglichkeit überzeugt. Im Dilu¬
vialsaud von Ilangenbieten sind diese zur var . elongata
gehörigen Formen weitaus am häufigsten.

Var . diluviana n. v. (ined.). Die auf Tf. II , fig. 49
abgebildete Form weicht in höherem Grade von der Succinea
oblonga ab, gehört jedoch nicht zur 8 . Joinvillensis, denn sie
zeigt eher flachere als tiefere Nähte wie der Typus vonS. oblonya;
auch zeigt sie keine grössere Zahl von Umgängen als der
Typus, was bei S. Joinvillensis resp. der var . elongata der
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Fall ist . Schliesslich erreicht diese Succinca eine Länge von
11— 11,r> mm', während für 8 . JoinviUcnsis von Bourguignat
und Locakd nur 9 mm angegeben werden . Wahrscheinlich
meinte Koch (1. c. p. 4G) diese Succinca mit seiner „S. oblonga
Al . Br .“ Ich kenne diese Form von Mosbach , Ilangenbieten
und Schi erstein , wo sie überall sehr selten ist . Aus diesem
Grunde kann ich auch jetzt noch nicht entscheiden , ob Ueber -
gänge zum Typus der S. oblonga existiren ; es scheint mir
jedoch , als ob sie sich nicht unbeträchtlich vom oblonga -Typus
entferne und der Pfeiffcri -Gruppe nähere . Ich möchte hier
wenigstens auf diese Form aufmerksam gemacht haben und
nochmals hervorheben , dass cs nicht die S. JoinviUcnsis , noch
die var . elongata ist . Es wäre wohl möglich , dass sich die¬
selbe dereinst bei grösserem Material als selbständige Art
erweist .

Forma major Aut . (Tf. II , fig. 31 , 53). Die grosse und
ziemlich breite Form , welche auch noch lebend vorkommt , und
die ich aus dem Diluvialsand von Mosbach und aus dem Löss
habe photographiren lassen , fand sich auch jedoch selten im
Diluvialsand von Hangenbieten . Ab und zu kommt sie auch
im Thallöss bei Strassburg vor .

Var . Schumacheri n. v. (Tf. II , fig. 9G, 97 , 98 , 99 ,
100 ). Eine ausserordentlich grosse und schöne Varietät der
S. oblonga , die mir in hunderten von Exemplaren aus dem
Sandlöss der tieferen Terrasse bei Strassburg vorliegt . Dieselbe
bleibt verhältnissmässig recht konstant , und habe ich bisher
keine Uebergänge zu dem mit ihr zusammen vorkommenden
Typus und der var . elongata beobachtet , trotz des massen¬
haften Vorkommens . Ich hielt dieselbe daher anfangs für eine

1. Das grösste Exemplar von Ilangenbieten konnte nicht mehr phologra-
phirt werden.
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neue Art ; um jedoch ganz sicher zu gehen, sandte ich einige
Exemplare an verschiedene Herren, die sich eingehend mit
Succineen beschäftigt haben, mit der Bitte, mir ihre Ansicht
darüber mitzutheilen.

Herr Dr. A. Baudon in Mouy schrieb mir: „La Succinee
que vous me communiquez n’a pas ete decrite. Je Bai requ
presque entierement semblablc de St . Aclieul (Somme) dans lc
meine etat de fossilisation.“ Ferner glaubte er sich zu erinnern,
dass die Art in Deutsch-Lothringen vielleicht noch lebend
vorkomme.

Herr S. Clessin in Ochsenfurt theilte mir gütigst mit,
dass er die zugesendete Succinea nicht für eine neue Art,
sondern für eine neue Varietät der S. oblonga halte , welche
der var . Kobelti IIaz . am nächsten stehe.

Herr IIazay in Budapest war so freundlich mir zu ant¬
worten, dass er die betreffende Succinea für eine unter gün¬
stigen Existenzbedingungen hervorgebrachte, grosse Entwick¬
lungsform der S. oblonga halte , die zwischen dem Typus und
der var. Kobelti stände. Diese Form lebe noch heute im bota¬
nischen Garten in Budapest .

Herr Dr. 0 . Böttgek in Frankfurt a/M. schliesslich,
welchem ich die Succinea ebenfalls zeigte, hielt dieselbe, wie
auch ich anfangs, für eine neue Art aus der oWom/n-Gruppe.

Var . Schuinacheri n. v. unterscheidet sich durch folgende
Merkmale vom Typus der S. oblonga:

Sie ist grösser, bauchiger, beträchtlich dickschaliger, und
der Spindelumschlag' zeigt verhältnissmässig kräftigere Entwick¬
lung. Ferner hat sie ein dickeres, stumpferes Embryonalende,
ein Umstand auf welchen besonderes Gewicht zu legen ist. Die
Dimensionen betragen 10—12 mm in der Länge und 6—7 mm
in der Breite. Die im botanischen Garten in Budapest lebende
Form, welche mir gütigst von Herrn IIazay übermittelt wurde,
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ist ihr in der Tliat recht ähnlich; sie ist jedoch gewöhnlich
etwas schlanker, kleiner und namentlich dünnschaliger; auch
ist das Embryonalende feiner. Ich glaube um so eher berechtigt
zu sein, var . Schumaclieri als gut gekennzeichnete Varietät
festzuhalten, da sie zu Tausenden im Sandlöss von Strass -
bu 'rg vorkommt, und sich neben ihr der Typus von S. öblonga
und die var . elongata finden, ohne dass man bisher Ueber-
gänge bemerkt hätte. Ich verweilte hier etwas länger bei dieser
interessanten Form, weil sie local (d. h. bei Strassburg ) so
charakteristisch für den Sandlöss der Schiltigheimer Terrasse
ist und noch nicht mit Sicherheit im Diluvialsand und im
echten Löss beobachtet wurde.

Succinca Pfeifferi Rossm. Die Formen dieser Art aus dem
Diluvium von Ilangenhieten sind meistens nicht sehr gross
und gleichen denjenigen, welche auf Tf. II , fig. 94 und 95
photograpbirt sind. Einzelne grössere und schmälere Formen,
die sich noch mehr dem Typus nähern , wurden jedoch eben¬
falls beobachtet. Ausgezeichnet grosse Stücke leben noch
jetzt in den Rheinwaldungen bei Strassburg , und eines
derselben (Tf. II , fig. 10G) stimmt ganz mit dem Typus der
Art, wie ihn Baudon (Monogr. des Suc. franQ. 1877. PI. VIII,
fig. 1 b) abbildet, überein. Ein anderes Exemplar (Tf. II , fig. 105)
ist beträchtlich grösser, sehr dickschalig und entspricht mehr
der var . gigantea Baud. (1. c. PI. VIII, fig. 8).

Succinca putris L. sp. lebt noch jetzt in Menge im Eisass.
Typische Stücke sind auf Tf. II , fig. 113 und 114 photogra-
phirt, die aus einem Graben bei Reichstett unweit Strass¬
burg stammen; daneben steht zum Vergleich ein Exemplar von
Reichenhall mit verhältnissmässig flachen Nähten (Tf. II , fig. 112).
Diejenigen Exemplare aus dem Diluvialsand und regenerirten
Vogesensand, welche ich photograpliireu liess (Tf. II, fig. 110, 111,
115 , 116 , 117 , 118 , 119) , stimmen ziemlich mit dem Typus
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überein, zeigen jedoch eher etwas tiefere Nähte und eine mehr
entwickelte Spitze. Die diluvialen ^w/m -Formen von Hangen¬
bieten werden zwar recht gross, erreichen aber doch nicht die
Dimensionen und die Dickschaligkeit der jetzt in den Rhein-
altwassern lebenden Exemplare. Eines meiner Strassburger
Exemplare misst 24 mm.

Gattung Carychium .

CarycJnim minimum Müll , ist im Diluvialsand von Ilangen -
bieten ebenso wie im regenerirten Vogesensand selten.

Neben dem Typus und den etwas verlängerten Formen
findet sich eine gut charakterisirte bauchige Varietät , die zweck¬
mässig var . inflata n. v. genannt wird (Tf. I, fig. 76). Bött -
gee fand ähnliche bauchige Exemplare auf Creta , die jedoch
meist etwas kleiner sind. Es ist bemerkenswerth, dass die gleiche
Varietät , obwohl recht selten und in nicht ganz so extremen
Formen, auch im Rheingenist vorkommt.

Gattung Cyclostoina .

Cycl. clegans Müll . sp. wird von Al . Braun aus dem
Mosbach er Sand angegeben und wurde seither nicht mehr
gefunden. Ihr Vorkommen im Diluvialsand ist mir zweifelhaft,
zumal da Ivocii (1. c. pg. 43) angiebt , er habe die Schnecke
bei Mainz in einer ganz jungen Sandablagerung in Menge ge¬
funden. Er sah dicht dabei einen Flugsand, welcher die Ein¬
schlüsse dieses Sandes und des Mosbacher Sandes gemischt ent¬
hielt. Bemerkenswerth ist allerdings, dass die Art lebend in der
Umgegend von Mosbach fehlt. C. clegans scheint überhaupt in den
deutschen Diluvialschichtennicht vorzukommen; ist hingegen im
Diluvium von Frankreich verbreitet . Jetzt ist sie eine der häu¬
figsten Schnecken des Eisass und findet sich überall auf Kalk-
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boden, namentlich in der Ebene au den Terrassenabhängen1 in
Menge.

Gattung Pomatias.
Pomaiias scptemspiralis Raz . fehlt überall in unseren Di¬

luvialsauden, fand sich jedoch in dem jüngeren Cannstadtcr
Tuff. Sie ist jetzt in der Rheinebene nur als Eindringling zu
bezeichnen, indem sie nur ganz im Süden am Isteiner Klotz
und bei Klein -Kembs lebt , wo sie local, wie alle Pomatias -
Arten, allerdings häufig ist. In der Pfirt im Eisass, deren Fauna
überhaupt zum Gebiete des Schweizer-Jura gehört , findet sie
sich natürlich in Menge.

Gattung Yalvata.
Es scheint, dass die Valvaten in dem Diluvialsande von

Mauer am häufigsten sind; wenigstens kommen auf einige
100 Valvaten, welche man dort sammelt, nur einige wenige
Exemplare anderer Conchylien. Das Mengenverhältniss der Arten,
welches nachstehend berechnet ist , zeigt , dass die jetzt im
Rheingebiete ausgestorbene V. naticina , die jetzt vorwiegend in
der Memel und in den nordöstlichsten Gebieten Deutschlands
lebt , hier durchaus dominirt, während V. piscinalis Müll ., die
jetzt im Rheinthal so ungemein häufige Form, im Diluvialsand
überall zurücktritt .

Relative Häufigkeit der Valvaten im Diluvialsand von Mauer .
Anzahl der Exemplare.

V. naticina = 515 = 90 °/0
V. antiqua = 50 = 9 °/0
V. jriscinalis = 7 = 1 00
V. macrostoma = 0 = —
V. cristata = 0 = —

572 - 100 %
1. Sie tritt z. B. massenhaft bei Kolbsheim unweit Hangenbieten auf.
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Von Ilangenbicteu habe ich kein so umfassendes Ma¬
terial untersuchen können, da die Valvaten hier überhaupt sel¬
ten sind, ebenso wie bei Mosbach '. Die Häufigkeitsverhältnisse
im Diluvialsand von Hangenbieten , aus dem ich an 100 Exem¬
plare untersuchte, ergaben, dass V. macrostoma über die Hälfte
ausmacht, nämlich 51,2 0/o, dann folgt V. cristata mit 19 °/0,
dann V. piscinalis mit 16,g °/0, dann V. naticina mit 10,<; °/„
und schliesslich V. antiqua mit 2,t °/0. Die Häufigkeitsver¬
hältnisse der Valvaten im Mosbach er Sand sind nach Koch,
dessen Angaben auch mit meinen Deobachtungen ganz über¬
einstimmen, folgende: am häufigsten ist V. antiqua , dann kom¬
men der Reihe nach V. naticina , V. macrostoma, V. piscinalis ,
V. cristata , und schliesslich ist noch die bisher von Mosbach
noch nicht bekannte V. alpcstris als äusserst selten namhaft
zu machen, welche ich wenigstens in einem ganz ausgewachsenen
unzweifelhaften Exemplare besitze.

Ich führe dieses Beispiel hier an, um zu zeigen, wie sehr
an diesen 3 Diluvialsand-Eundpunkteu, die nicht allzuweit von
einander entfernt sind und doch wohl ungefähr das gleiche
Alter haben, die relativen Häufigkeiten der Arten schwanken
können.

Lebend findet sich im Eisass neben der V. piscinalis
V. contorla recht selten ; sie ist durch ihr erhobenes Gewinde
und ihren engeren Nabel gekennzeichnet. Häufig ist V. cristata
bei Strassburg , und ferner fand ich bei Reichstett unweit
Strassburg V. macrostoma in einem Graben. Die Exemplare
stimmen ganz mit norddeutschen (von Spandau ) überein.

Ich erwähnte dieselbe früher als V. depressa (Nachrichts¬
blatt d. d. mal. Ges. , II . Jalirg. , p. 95) , bevor ich die nord-

auf.
1. Im Diluvialsand von Schierstein trilt r . antiqua in sehr grosser Menge
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deutschen Exemplare durch Autopsie kannte, zumal da das
Vorkommen der V. macrostoma in Süddeutschland verneint
wurde.

Gattung Paludina .

Bythima .
Neben der B . tentaculata L. (impura Ross.) , die bei

Ilangenbieten ausserordentlich häufig ist und sehr gross und
breit wird, findet sich recht selten die B. ventricosa Geay
(= Lcachj Shepp. = Troscheli Paasch ) und zwar verhält-
nissmässig grosse und bauchige Formen der Art , ebenso wie bei
Mosbach . B . ventricosa fehlt jetzt im Eisass, und es ist nur
zu bemerken, dass in der zoologischen Sammlung der Stadt
Strassburg typische Exemplare mit der Eundortsbezcichnung
Strassburg liegen. Ich vermuthe, dass hier eine Verwechselung
stattfand , da ich die Art trotz aller meiner Bemühungen niemals
bei Strassburg beobachten konnte.

Lebend fand ich bei Strassburg neben dem Typus der
Byth. tentaculata auch, jedoch sparsam, die var . producta
Menke . Das grösste Exemplar dieser Art , welches ich jemals
gesehen, befindet sich in der schon erwähnten Sammlung mit
der Eundortsbezeichnung Eisass; es misst 14—15 mm, während
das sonst sehr constante normale Maass nur 10 mm beträgt .

Palndiiui ( Vivipara ).

Die einzige Vivipara des Hangenbietener Diluvialsandes
ist P . contecta Mill . (= V. vera v. Fbauenf . = P . vivipara Ross.) ;
sie fand sich nur in 2 jungen , jedoch hinreichend kenntlichen
Exemplaren. Die Art ist auch noch jetzt in Eisass verbreitet ,
und neben ihr findet sich lebend V. fasciata Müll ., die an¬
geblich im Oberrheingebiete fehlen sollte. Ich sammelte V. fas-
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data zuerst im Rhcin-Marne-Kanal bei Zabern , später fand
ich sie auch in anderen Kanälen und namentlich im Breusch-
kanal , einem Kanal der nicht mit französischen Kanälen in
Verbindung stellt , bei Eckbolsheim und anderwärts. Es wäre
wohl möglich, dass die jetzt ziemlich häufige Art erst in neuerer
Zeit eingewandert ist , indem sie durch Kanalschiffe verschleppt
wurde.

Gattung Neritina .
Die Angabe, dass Neritina fluvialilis L. im Rhein erst von

der Neckaraiüudung abwärts vorkommt, ist unrichtig (Clessin ,
Ex. Mol. 187G, pag. 347) , denn sie lebt noch in Menge in
der Gegend von Strassburg , namentlich im Kleinen Rhein,
einem Seitenarme des Rheinstromes.

Gattung Limnaeus .
Limnaeus .

L. stagnalis L. sp. findet sich jetzt im Eisass, namentlich
in den Altwassern der Rheinwaldungen bei Strassburg . Er
erreicht eine bedeutende Grösse von zuweilen 57 mm Länge.
Unter den Formvarietäten ist namentlich die var . producta Colb .
hervorzuheben, die in ausgezeichneten Stücken bei Strassburg
vorkommt1. Unter den Farbenvariationen sind die schön rosa

gefärbten Stücke als häufig namhaft zu machen, Im Diluvial¬
sand von Hangenbieten findet sich Limnaeus stagnalis auch,
jedoch niemals in grossen ausgebildeten Exemplaren, ja nicht

1. Formen mit verbreitertem und umgeschlagenem Mundsaum kommen auch
ah und zu vor. Ein solcher ungeschlagener oder verdickter Mundsaum, der eine
l'ausc im Wachslhum bezeichnet , hindert jedoch das Thier nicht, unter geeigneten
Umständen weiter zu wachsen und bleibt alsdann an dieser Stelle auf der Schale

ein Wulst zurück . Die gleiche Erscheinung konnte ich auch häufig bei anderen Limnaeen
aus der Gufuä/va -Gruppe beobachten .



einmal Bruchstücke solcher konnten beobachtet werden; das
gleiche gilt , so viel ich weiss, für den Sand von Mosbach .
Diese kleinen, schlanken Stücke aus dem Diluvialsande ent¬
sprechen ganz den jugendlichen Exemplaren der lebenden Eormen
(cf. Tf. II , 6, 12 , 13, 14, 15, 60 , 61 , 62) , und es ist mir
überhaupt zweifelhaft, ob in jener Zeit im Eisass die grossen,
bauchigen recenten Formen zur Entwicklung gelangen konnten.

L. auriculcirius L. findet sich in typischen, meist 32 mm
langen Exemplaren in den Altwassern am Bhein. Neben ihr
findet sich L. amplus Haut , auch in riesenhaften Exemplaren
mit oft ganz reducirter , nicht erhabener Spitze. Am besten
ist diese Art, wie schon Clessin hervorgehoben hat , durch die
Beschaffenheit der Spindel von der vorigen zu trennen ; dieselbe
bildet mit der Mündungswand eine fast gerade Linie. Sie ist
seltener als die vorige Art. — Sehr häufig und ungemein
variabel, namentlich nach dem Fundort , ist auch L. ovatus Dep .
bei Strassburg ; er wird sehr gross und misst zuweilen an
30 mm, findet sich in den Itheinaltwassern und zeigt auch
hier ein ungemein verlängertes und bauchiges Gewinde. Ex¬
treme Formen zeigen eine totale Länge von 26 mm bei einer
Mündungslänge von nur 11 mm. Kleinere , meist ganz schwarz
gefärbte Formen leben in den Gräben der Umgegend von
Strassburg , so bei Reichstett (cf. Nachrichtsbl. d. d. m. G.,
11. Jahrg ., pg. 95).

Von den zuletzt namhaft gemachten Limnaeen findet sich
nur die letztere im Diluvialsand von Ilangenbieten und zwar
in recht kleinen Formen; Stücke von mittlerer Grösse liegen in
Fragmenten vor. L. ovatus wurde auch im Mosbach er Sande
gefunden.

Limnaeus palustris Müll . sp. Die Formenreihen dieser im
Diluvium am meisten verbreiteten Limnaeen-Art sind von ent¬
schiedenem Interesse. Es soll daher auf die im Diluvialsande
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von Han genbieten und im Sandlöss vorkommenden Varietäten
hier etwas näher eingegangen werden.

Typus . Der Typus von L. palustris , der im Diluvialsand
von Mosbach häufig sein soll, ist hei Ilangenbieteu seltener,
und ganz typische Exemplare habe ich überhaupt nie gesammelt.
Das gleiche gilt vom Sandlöss und regenerirten Vogesensand,
ln dem Sandlöss der Schiltigheimcr Terrasse überwiegen die
kleinen und spitzen Formen durchaus, und ich fand nur ein
einziges Bruchstück am Kronenburger-Thor bei Strassburg , das
sich dem Typus näherte.

Var . diluviana n. v. (Tf. II , fig. 1, 2 , 3, 16). Die
Formen , welche sich zunächst dem Typus anschliessen, sind
namentlich von ihm durch ihre schmälere, schlankere Form
ausgezeichnet. Sie haben jedoch keine sehr grosse Zahl von
Windungen und verhältnissmässig keine sehr bauchigen Umgänge.
Der Nabelritz ist etwas mehr entwickelt wie beim Typus, und
die rechte Mündungswand erscheint oft ziemlich flach und kaum
gewölbt. Die Schale ist mehr oder weniger dick und gestreift ;
Gitterskulptur wurde noch nicht beobachtet. Zum Formenkreis
dieser Varietät kann man noch eine grosse Anzahl der Limnacen
hinzurechnen, welche im Sandlöss bei Strassburg Vorkommen,
und von welchen eine relativ sehr kurze und kleine Form mit
stark angedrückter rechter Mündungswand (Tf. II , fig. 10)
photographirt ist ; ein noch mehr abweichendes extremes Stück
zeigt fig. 20. Die var . diluviana bildet namentlich im
Thallöss alle beliebigen Uebergänge zu den schlanken spitzeren
Formen mit tiefen Nähten und grosser 'Windungszahl, von denen
ich 2 Formen als subvarietates hervorheben will.

Subv . gracillima n. v. Hierher gehören solche Formen,
die sich der lebenden var . turricula Held , und durch ihre
recht tiefen Nähte und bauchigen Umgänge, der var . taurica
Cless . nähern. Sie sind ausgezeichnet durch ihre schmale, kegel -
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förmige Gestalt, ihre grosse Zahl von Windungen, ihre tiefen
Nähte und bauchigen Umgänge. Das Gehäuse ist dickschalig,
fein gestreift und zeigt selten schwache Gitterskulptur (fig. 19).
Von var . turricula ist unsere Form unterschieden durch ihre
gewölbten Umgänge, ihren mehr geöffneten Nabelritz und ihre
zierliche kleinere Gestalt; von var . taurica , der sie am nächsten
steht , durch ihre viel geringere Grösse und ihre nicht so tief
eingeschnittenen, weniger schrägen Nähte. Tf. II , fig. 5 , 7
sind besonders extreme Stücke dargestellt. Noch zu demselben
Varietätenkreise gehörig, aber minder extrem sind die Exem¬
plare auf Tf. II , fig. 4, 8, 19.

Subvar . ined . (Tf. II , fig. 9). Eine eigenthümlichcseltene
Form aus dem Sandlöss von Scliiltigheim , die ich jedoch
nicht mit eignem Namen belegen will, und die breiter kegel¬
förmig ist als die vorige. Sie erinnert an die CLESSiN’sche Ab¬
bildung der var . septentrionalis Cles . (Ex. Mol., 1876,
pag. 380) ; schlechter stimmen jedoch damit die mir vorliegenden
Exemplare dieser Varietät von Vegesack . An eine Vereinigung
möchte ich daher auch nicht denken, und steht unsere Form
immer noch der subv . gracillima am nächsten.

Es ist immerhin festzuhalten, dass diese Subvarietäten,
soviel sie auch Uebergänge zur var . gracillima zeigen mögen,
sich doch immer, ebenso wie die genannte Varietät, durch ihre
ausserordentliche Kleinheit, ihre schmale und zierliche Form
von unseren lebenden Formen leicht unterscheiden.

Var . ovalis n. v. Eine recht auffallende Form aus dem
Diluvialsand von Ilangenbieten , die ich noch¬
mals beistehend abbilde, da ich früher nur ganz
mangelhafte Fragmente dieser breiten Form be-
sass, welche wohl auch hierher zu ziehen sind
(Tf. II , fig. 11). Die Gestalt ist auffallend breit , eiförmig, die
Nähte sind nicht sehr tief ; die Spitze ist kurz , bei dem ab-
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gebildeten Exemplar viel kürzer als der letzte Umgang. Diese
Varietät zeigt einige Aelmlichkeit mit dem diluvialen L. Ger-
tnndianus Loc. (1. c., pag. 10G, pl. 1., fig. 37, 38), ist jedoch
durch ihre gröbere und dickere Spitze und andere Beschaffen¬
heit der Spindel zu unterscheiden. Die Form ist sehr selten
bei Hangenbieten .

Zu den lebendenj>«?Mstm-Formen des Eisass ist wenig zu
bemerken. Var . corvus Gmel . scheint in den Altwassern des
Rheines überall häufig zu sein. Es ist die grösste und dick¬
schaligste Varietät mit kräftiger Gitterskulptur. Einzelne Formen
von var . corvus führen zum Typus hinüber, andere werden sehr
schmal und lang-thurmförmig und wiederholen so im Grossen
die var . turricula Held . Die kurzen Formen, welche Clessin
subvar . curta nannte , fand ich in Alluvialbildungen bei Strass¬
burg . An var . fusca Pfeiff . erinnernde Formen finden sich
ebenfalls im Eisass, jedoch vornehmlich in Gräben und kleineren
Gewässern.

Gattung Planorbis .

Pl. corncus L. sp., der sich häufig lebend im Eisass findet,
ist im Diluvialsand von Hangenbieten selten und zwar ent¬
schieden viel seltener als bei Mosbach . — Pl . umlilicatus Müll .
(= marginatus Dkp.) ist im Diluvialsande von Hangenbieten
sehr verbreitet ; er findet sich ebenfalls häufig im darüber¬
liegenden Mergel, im regenerirten Vogesensande und in dem
unteren Löss. Pl . carinatus , welcher jetzt im Eisass, nament¬
lich in den Rheinaltwassern, so ungemein häufig ist, wurde bis¬
her im Diluvialsande niemals beobachtet.

Pl . vortex L. sp., der bisher nur aus dem jüngeren Diluvium
(Tuff von Weimar etc.) bekannt war, wurde im Diluvialsande
von Hangenbieten neben dem allerdings weit häufigeren
Pl . rotundaius Poik . in vollständig typischen Exemplaren ge-
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funden. Die Art ist noch jetzt im Eisass sehr verbreitet. Th ro-
tundatus Poik . lebt noch im Eisass, war jedoch in der Diluvial¬
zeit entschieden viel verbreiteter und häufiger als jetzt . Er
findet sich in allen Diluvialschichten bei Hang eubieten , mit
Ausnahme des oberen Löss. Er variirt in nicht sehr bedeutenden
Grenzen, und es finden sich einerseits mehr weitläufig aufge-
wuudene Formen (Tf. I , fig. 39) , andererseits engaufgerollte
Formen, welche einen ziemlich scharfen Kiel besitzen; letztere
beobachtete ich auch bei Mosbach . Th calcultformis Sande , konnte
bisher, trotz alles Nachsuchens, nicht bei Hangenbieten entdeckt
werden; derselbe, welcher bei Mosbach gar nicht so ungemein
selten ist, kann von seinen nächsten Verwandten dem nordischen
TI. scpiemyyratus Ziegl . ganz gut unterschieden werden, wie
dies schon Sandbebgek hervorgehoben hat (1. c. pag. 779).

TI. albus Müll , findet sich ebenso wie bei Mosbach auch
bei Hangenbieten selten im Diluvialsande; neben dem Typus
tritt auch die deutlich gekielte var . gothica West . auf. Ty¬
pische Formen der Art fanden sich auch im regenerirten Vo¬
gesensand. Lebend ist er ungemein häufig in Eisass. — Den
nahe verwandten TI. Tadiyudi Bouiig. (Belgeand etc. , 1. c.
p. 9, Tf. III , 21 —24), welchen Sandbeegee (1. c. pag. 781)
von Mosbach erwähnt, fand ich nicht bei Hangenbieten und
kenne die Art überhaupt nicht aus eigener Anschauung.

Th Bossmüssleri (Aueeav.) A. Schm, findet sich im Dilu¬
vialsande von Hangenbieten ebenso wie bei Mosbach ziem¬
lich selten; in den über dem Diluvialsande liegenden lössartigen
Mergeln und im Thallöss hingegen ist er häufiger. Er ist
bisher nicht in der recenten Fauna des Eisass nachgewiesen
worden und scheint derselben in der That zu fehlen. TI. glabcr,
welchen ich (Nachrichtsblatt, Jalirg. 11, pag. 95) aus einem
Graben bei Reichstett , unweit Strassburg , irrtluimlich er¬
wähnte, habe ich selbst nie im Eisass gefunden. Es lebt in
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diesem Graben eine Varietät des PI. albus, welche von den
typischen Exemplaren dadurch abweiclit, dass sie in der Regel
klein bleibt, keinen erweiterten letzten Umgang hat, meist eine
dunkle, oft braune Gehäusefarbe zeigt und sehr feine Spiral¬
skulptur besitzt ; auch sind die Gehäuse gewöhnlich von einer
festen schwarzen Kruste überrindet. Andere Autoren führen den
PL glaber jedoch aus dem Eisass an (cf. Tabelle).

PI. crista L. findet sich noch jetzt lebend im Eisass, so lebt
er z. B. in der var . cristata Dep. bei Wolfisheim , unfern
Strassburg . Im Diluvialsande von Hangenbieten ist er selten,
und finden sich feingestreifte Formen neben der gerippten var .
cristata Dep. ebenso wie bei Mosbach .

PI. rijmrius West , ist sehr selten im Diluvialsande von
Ilangenbieten und zwar in Exemplaren, die mit den schwe¬
dischen (von Ronncby ) in meiner Sammlung übereinstimmen.
Im regenerirteu Vogesensande fand ich ein Exemplar und im
Diluvialsande von Mosbach mehrere, die sicher hierher gehören ;
ferner sah ich in Böttgee ’s Sammlung ein gut erhaltenes Stück
der Art aus dem Diluvialsand von Schierstein .

PI. micromphalus Sandb. , eine ausgestorbene Art , die
dem lebenden PI. complanalus L. sp. (= fontans Ligiitf .) , den
ich auch bei Strassburg sammelte, in der Beschaffenheit der
Kante nahe steht, anderseits aber durch ihre ausgesprochen
segmentine Form an PI. nitidus erinnert. Ich beobachtete nun
sowohl im Diluvialsande von Mosbach wie von Hangen¬
biet en solche Exemplare, bei welchen die an der Kante statt
eines scharfen Kiels vorhandene, ebene Abstumpfung, welche
beim Typus eine schmale, bandförmige Zone an der Peripherie
bildet, sehr undeutlich ist, so dass die Exemplare dem Pt . ni¬
tidus äusserst ähnlich werden, wie z. B. das Exemplar auf Tf. I ,
fig. 38, bei welchem allerdings die Kante nicht sichtbar ist.

Ich wage noch nicht zu entscheiden, ob die beiden ge-
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nannten Arten durch Uebergänge vollständig verbunden sind,
oder ob sie neben einander im Diluvialsand Vorkommen, da
mein Material der sehr seltenen Art (nur 4 Exemplare) nicht
ausreicht.

Lamellibranchiaten .

Zu den Zweischalern, die überhaupt im Diluvialsand von
Hangenbieten sehr zurücktreten , ist hier wenig zu bemerken.
Die häufigsten Formen sind noch Pisidium Casertanum Poli ,
var . fontinalis C. Per , (Tf. I , fig. 88, 89, 90, 97, 98) und
Pisidium amnicum Müll . Letztere Art kommt namentlich auch
bei Mauer und bei Mosbach in zahlreichen Stücken und
schönen Varietäten vor. Namentlich beachtenswerth sind die
ganz weitläufig und grobgerippten Formen, die ich noch zur
var . striolata Baudot gerechnet habe, die aber auch in vielen
Stücken an Pisidium astartoides Sande . (Palaeontograph. N. F.
VII 2 [XXVII] sep. pg. 96, Taf. XII , 1) erinnern, eine Art,
die im englischen Unterpleistocän vorkommt. Die Formen von
Sjiliacrium solidum Norm, aus dem Diluvialsand weichen etwas
von den mir bekannten lebenden Formen der Art ab; sie sind
meistens etwas dünnschaliger und oft nicht so weitläufig ge¬
streift wie die recenten. Sphaerium corncum L. sammelte ich
bei Hangenbietcn im Diluvialsand, wo die Art recht selten
ist ; ich habe aus diesem Grunde auch die alte Angabe ihres
Vorkommens im Mosbach er Sand von Al . Braun wieder in
meine Tabelle aufgenonnnen. Neu für den Diluvialsand ist Pisi¬
dium milium Held , eine Art , die auch im Cannstadter
Tuff gefunden wurde und sich sehr leicht durch ihre Arca-
förmige Gestalt von allen anderen Pisidien unterscheidet ; die¬
selbe ist übrigens bei Hangen bieten sehr selten.





Erklärung zu Tafel I.
Diluvialsand ist abgekürzt = D. S.
Recent » = R-

Ilangenbieten » = Hangbtn .
Alle Figuren sind in doppelter natürlicher Grösse photographirt.

1. Patula (Discus) rotundata MÜLL. sp. D. S. Hangbtn .
2. Patula {Goniodiscus) solaria Menke sp. D. S. Hangbtn .
3. Helix ( Vallonia) pulchella Müll . D. S. Hangbtn .
4. Helix {Vallonia) pulchella MÜLL. R. Strassburg .
5. Helix ( Vallonia) tenuilabris Al . Brn . Sandlöss (Schicht IV) Hangbtn .
6. Helix ( Vallonia) costata MÜLL. R. Strassburg .
7. Helix {Vallonia) costata Müll . D. S. Hangbtn .
8. Ilyalinia (Conulus) fulva Müll . sp. R. Strassburg .
9. Hyalinia ( Vitrea) crystallina Müll . sp. D. S. Hangbtn .

10. Desgl .
11. Patula (Discus) rotundata Müll . sp. D. S. Hangbtn .
12. Patula {Goniodiscus) solaria Menke sp. D. S. Hangbtn .
13. Helix {Vallonia) pulchella Müll . D. S. Hangbtn .
14. Helix ( Vallonia) pulchella. Müll . R. Strassburg .
15. Helix { Vallonia) tenuilabris Al . Brn . Sandlöss (Sch. IV) Hangbtn .
16. Helix {Vallonia) costata Müll . R. Strassburg .
17. Helix {Vallonia) costata Müll . D. S. Hangbtn .
18. Hyalinia { Vitrea) crystallina Müll . sp. D. S. Hangbtn .
19. Desgl .
20. Hyalinia {Vitrea) crystallina Müll . sp. R. Strassburg .
21. Patula {Discus ) rotundata Müll . sp. R. Vogesen .
22. Patula {Pyramidida ) rupestris Drp . sp. R. Klein -Kembs , Ob.-Bad.
23. Desgl .
24. Patida {Patulastra ) pygmaea Drp . sp. R. Rheingenist Strassburg .
25. Desgl .
26. Azeca tridens Pult . sp. D. S. Hangbtn .
27. Cochlicopa {Zua) lubrica Müll , sp, form , major Krg . D. S. Hangbtn .
28. Cochlicopa {Zua) lubrica Müll . sp. D. S. Hangbtn .
29. Cochlicopa{Zua) lubrica Müll . sp. R. Zabern .
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30. Cochlicopa(Zun) lubricn Müll . sp. form , minima AUT. R. Strassburg .
31. Ilyalinia (Conulus) fulvn Müll . sp. D. S. Hangbtn .
32. Ilyalinia ( Vitrea) crystallina Müll . sp. D. S. Hangbtn .
33. Ilyalinia ( Vitrea) crystallina Müll . sp. var . ined . D. S. Hangbtn .
34. Planorbis (Armiger) crista L. sp>. D. S. Hangbtn .
35. Desgl.
3G. Planorbis (Gyraulus) Rossmässlcri (AuerSW.) A. Schm. D. S. Hangbtn .
37. Segmentina micromphala Sandb . D. S. Hangbtn .
38. Segmentina micromphala Sandb . Form welche sich der Seg. nitida Müll .

sp. nähert . D. S. Hangbtn .
39. Planorbis (Gyrorbis) rotundatus PoiR. Form mit sehr dicken Umgängen

D. S. Hangbtn .
40. Pinnorbis (Gyrorbis) rotundatus PoiR. D. S. Hangbtn .
41. Planorbis (Gyrorbis) rotundatus PoiR. Sandlöss (Sch. IV) Hangbtn .
42. Planorbis (Gyrorbis) rotundatus PoiR. D. S. Hangbtn .
43. Planorbis (Gyraulus) Bossmässleri(AüERSW.) A.Scim . Sandlöss Strassburg .
44. Desgl.
45. Patula (Discus) Alhardae nov. sp. D. S. Hangbtn .
4G. Patula (Discus) ruderata Stud . sp. 11. St. Cassian Süd-Tirol.
47. Planorbis (Gyrorbis) rotundatus PoiR. Sandlöss Strassburg .
48. Desgl.
49. Planorbis (Gyrorbis) calculiformis Sandb . D. S. Mosbach .
50. Planorbis (Gyraulus) albus Müll . R. Strassburg .
51. Desgl.
52. Patula (Discus) Alhardae nov. sp. D. S. Mosbach .
53. Planorbis (Gyrorbis) vortex L. sp. R. Strassburg .
54. Planorbis (Gyrorbis) vortex L. sg>. D. S. Hangbtn .
55. Desgl.
56. Planorbis (Bathyomphalus) contortus L . sp. D. S. Hangbtn .
57. Desgl.
58. Planorbis (Bathyomphalus) contortus L. sp. R. Frankfurt a/M.
59. Desgl.
GO. Vitrina (Semilimax) Kochi nov. sp. D. S. Hangbtn .
61. Vitrina (Semilimax) diaphana Drp . R. Rheingenist Strassburg .
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62. Vitrina (Semilimax) brevis Fer . Ii. Heidelberg .
63. Vitrina (Semilimax) Kochi nov. sp. D. S. Ilangbtn .
64. Vitrina (Semilimax) elongata Drp . D. S. Hangbtn .
65. Desgl.
66. Valvata ( Tropidina) macrostoma Steenb . D. S. Hangbtn .
67. Valvata (Concinna) antiqua Sow. R. Strassburg .
68. Valvata ('Tropidina) macrostoma Steenb . D. S. Hangbtn .
69. Valvata ( Tropidina) macrostoma Steenb . Sandlöss (Sch. IV) Ilangbtn .
70. Valvata (Tropidina) macrostoma Steenb . sehr flache Form. D. S. Hangbtn .
71. Aplexa hypnorum L. sp. Sandlöss Hangbtn .
72. Valvata ( Tropidina) cristata Müll . D. S. Hangbtn .
73. Desgl.
74. Cargchium minimum Müll . typ . D. S. Hangbtn .
75. Desgl.
76. Cargchium minimum Müll ., var . inflata n. v. D. S. Hangbtn .
77. Valvata ( Tropidina) cristata MÜLL. D. S. Hangbtn .
78. Desgl.
79. Pisidium supinum A. Schm. D. S. Mauer .
80. Desgl.
81. Desgl.
82. Valvata (Concinna) piscinalis Müll . sp. D. S. Hangbtn .
83. Valvata (Concinna) piscinalis Müll . sp. D. S. Mauer .
84. Valvata (Concinna) antiqua Sow. D. S. Mauer .
85. Desgl.
86. Valvata (Concinna) antiqua Sow. D. S. Hangbtn .
87. Pisidium supinum A. Sciim. D. S. Mauer .
88. Pisidium Casertanum Poli , var . fontinalis C. Pfr . D. S. Ilangbtn .
89. Desgl.
90. Desgl.
91. Valvata (Concinna) piscinalis Müll . sp>. R. Strassburg .
92. Valvata (Concinna) naticina Menke D. S. Mauer .
93. Desgl.
94. Valvata (Concinna) naticina Menke D. S. Hangbtn .
95. Pisidium obtusale C. Per . D. S. Hangbtn .
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96. Pisidium obtusale C. Pfe . D. S. Hangbtn .
97. Pisidium Casertanum Poli , var . fontinalis C. Pfe . D. S. Hangbtn .
98. Pisidium Casertanum Poli , var . fontinalis C. Pfe . Sandlöss (Scb. IV)

Hangbtn .
99. Pisidium obtusale C. Pfe . D. S. Hangbtn .

100. Desgl.
101. Pupa (Pupilla) muscorum L. sp. D. S. Hangbtn .
102. Desgl.
103. Desgl.
104. Desgl.
105. Desgl.
106. Pupa (Columella) columella Benz Sandlöss (Sch. IV) Hangbtn .
107. Pupa (Columella;) columella Benz D. S. Hangbtn .
108. Desgl.
109. Pupa (Columella) edentula Dep. (= inornata Mich.) R. Rheingenist

Strassburg .
110. Desgl.
111. Pupa ( Vertigo) antivertigo Dep. Sandlöss (Sch. IV) Hangbtn .
112. Desgl.
113. Pupa ( Vertigo) pygmaea Dep. Sandlöss (Sch. IV) Hangbtn .
114. Desgl.
115. Clausilia (Pirostoma) dubia Dep. D. S. Hangbtn .
116. Clausilia (Pirostoma) pumila (Ziegl .) C. Pfe . D. S. Hangbtn .
117. Desgl.
118. Clausilia (Pirostoma) dubia Dep. D. S. Hangbtn .
119. Clausilia (Pirostoma) filograna (Ziegl .) Ross. D. S. Hangbtn .
120. Desgl.
121. Clausilia (Pirostoma) corynodes Held . D. S. Hangbtn .
122. Clausilia (Pirostoma) parvula Stud . D. S. Hangbtn .
123. Clausilia (Pirostoma) cruciata Stud . D. S. Hangbtn .
124. Pupa ( Torquilla) secale Dep. D. S. Hangbtn .
125. Pupa ( Torquilla) frumentum Dep. R. Hangbtn .
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Angefertigt im photographischen Institut von J . Grimm in Offenburg.





Erklärung zu Tafel II.
Diluvialsand ist abgekürzt = D. S.
Recent » = R.
Hangenbieten » = Hangbtn .

Alle Figuren sind in natürlicher Grösse photographirt.

1. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll , sp., var . diluviana n. v. D. S.
Hangbtn .

2. Desgl.
3. Desgl.
4. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll , sp., subv . gracillima n. v. D. S.

Hangbtn .
5. Desgl.
6. Limnaeus (Limnaeus) stagnalis L. sp. jugendliche Form D. S. Hangbtn .
7. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll , sp. , subv . gracillima n. v.

Sandlöss Strassburg .
8. Desgl.
9. Desgl. wie 7 jedoch eine auffallend breite Form.

10. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll , sp., var . diluviana n. v. Sand¬
löss Strassburg .

11. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll . sp. breite Form regenerirter
Vogesensand (Sch. III ) Hangbtn .

12. Limnaeus (Limnaeus) stagnalis L. sp. jugendliche Form D. S. Hangbtn .
13. Desgl.
14. Desgl.
15. Desgl. aus dem D. S. von Mosbach .
16. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll , sp., var . diluviana n. v. D . S.

Mosbach .
17. Limnaeus (Gulnaria) pereger Müll . sp. Sandlöss Strassburg .
18. Desgl.
19. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll , sp., subv . gracillima n. v. Sand¬

löss Strassburg .
20. Limnaeus (Limnophysa) palustris Müll , sp., var . diluviana n. v. Sandlöss

Strassburg .
21 . Hyalinia (Polita) nitens Mich . sp. R. Strassburg .
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22. Hyalinia (Polita) nitens Mich. sp. R. Pfirt Ob.-Els.
23. Hyalinia (Polita) nitens Mich. sp. D. S. Hangbtn .
24. Hyalinia (Polita) nitidula Dkp. sp. D. S. Hangbtn .
25. Hyalinia (Polita) nitidula Drp . sp. R. Bergstrasse.
26. Zonitoides nitidus Müll . sp. D. S. Hangbtn .
27. Desgl.
28. Zonitoides nitidus Müll . sp. R. Strassburg .
29. Desgl.
30. Succinea ( Tapada) oblonya Drp . D. S. Hangbtn .
31. Succinea ( Tapada) oblonya Drp . form , major aut . D. S. Mosbach .
32. Succinea ( Tapada;) oblonya Drp . D. S. Mosbacli .
33. Desgl. schmale Form. D. S. Mosbach .
34. Desgl.
35. Succinea ( Tapada) oblonya Drp . R. Strassburg .
36. Desgl.
37. Succinea ( Tapada) oblonya Drp . schmale Form, echter Löss Glöckelsberg

bei Strassburg .
38. Desgl.
39. Desgl.
40. Desgl.
41. Succinea ( Tapada) oblonya Drp . D. S. Hangbtn .
42. Succinea ( Tapada) oblonya Drp ., var . elongata Al . Brn . D. S. Hangbtn .
43. Desgl.
44. Desgl.
45. Desgl.
46. Desgl.
47. Desgl.
48. Succinea ( Tapada) Pfeifferi Ross, juv . D. S. Hangbtn .
49. Succinea ( Tapada) oblonya Drp ., var . ined . D. S. Mosbach .
50. Succinea (Tapada) oblonya Drp ., var . elongata Al . Brn . regenerirter

Vogesensand Hangbtn .
51. Desgl.
52. Succinea ( Tapada) oblonya Drp . D. S. Hangbtn .
53. Succinea(Tapada) oblonya'D'&vAorm . major Löss Sauerschwabenheim .
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54. Succinea ( Tapada) ■oblonga Drp . schmale Form Sandlöss Sirassburg .
55. Desgl.
56. Desgl.
57. Desgl.
58. Helix ( Triodopsis) personata Lmk. D. S. Hangbtn .
59. Helix (Chilotrema) lapicida L. D. S. Hangbtn .
60. Limncieus{Limnaeus') stagnalis L. sp. D. S. Hangbtn .
61. Limnaeus (Limnaeus) stagnalis L. sp. juv . R. Strassburg .
62. Limnaeus (Limnaeus) stagnalis L. sp. D. S. Hangbtn .
63. Limnaeus (Limnophysa) truncatulus Müll . sp. D. S. Hangbtn .
64. Desgl.
65. Desgl. spitze- Form.
66. Desgl. spitze Form.
67. Desgl. spitze Form.
68. Desgl.
69. Helix (Trochiscus) edentula Dbp. D. S. Hangbtn .
70. Helix (Petasia) bidens Chemn. sp. D. S. Hangbtn .
71. Helix ( Trichia) hispida L. Sandlöss Hangbtn .
72. Helix (Trichia) hispida L. D. S. Hangbtn .
73. Desgl.
74. Helix ( Trigonostoma) obvoluta Müll . D. S. Hangbtn .
75. Pisidium amnicum Müll . sp. kurze Form D. S. Mauer .
76. Pisidium amnimm Müll . sp. D. S. Mauer .
77. Pisidium amnicum Müll , sp., var . elongata Baud . D. S. Mauer .
78. Desgl. sehr deutlich und fein gestreift .
79. Desgl.
80. Pisidium amnicum Müll . sp., var . striolata Baud . D. S. Mauer ..
81. Desgl.
82. Pisidium amnicum Müll , sp., var . elongata Baud . D. S. Hangbtn .
83. Pisidium amnicum Müll , sp., var . striolata Baud . D. S. Mosbach .
84. Desgl.
85. Pisidium amnicum Müll . sp. beinahe ganz glatte Form D. S. Mosbach .
86. Sphaerium rivicolum Leach . sp. D. S. Mosbach .
87. Sphaerium solidum Norm. sp. D. S. Mauer .

6.
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88. Sphaeriimi solidum Norm. sp. D. S. Mauer .
89. Desgl.
90. Desgl.
91. Helix ( Trichia) villosa Drp . D. S. Hangbtn .
92. Planorbis {Anisus) umbilicatus Müll . D. S. Hangbtn .
93. Desgl.
94. Succinea (Tapada) Pfeifferi Ross. D. S. Hangbtn .
95. Desgl.
96. Succinea ( Tapada) oblonga Drp ., var . Scliumacberi n. v. Sandlöss Scliil -

tigheim bei Strassburg .
97. Desgl.
98. Desgl.
99. Desgl.

100. Desgl.
101. Succinea {Tapada) putris L. sp. var . D. S. Hangbtn .
102. Desgl.
103. Bythinia tentaculata L. sp. D. S. Hangbtn .
104. Desgl.
105. Succinea{Tapada) Pfeifferi Ross., var. cf. gigantea Baud.R.Strassburg .
106. Succinea {Tapadc) Pfeifferi Ross. typ . R. Strassburg .
107. Helix {Ariont.a) arbustorum L ., var . alpicola Für . Löss Meckesheim

bei Heidelberg .
108. Helix (Arionta) arbustorum L. D. S. Hangbtn .
109. Bythinia tentaculata L. sp. R. Strassburg .
110. Succinea ( Tapada) putris L. sp. D. S. Mosbach .
111. Desgl.
112. Succinea {Tapada) putris L. sp. R. Reichenhall . *■
113. Succinea {Tapada) putris L. sp. R. Reichstett bei Strassburg .
114. Desgl.
115. Succinea {Tapada) putris L. sp. D. S. Hangbtn .
116. Succinea {Tapada) putris L. sp. regenerirter Vogesensand Hangbtn .
117. Desgl.
118. Desgl.
119. Desgl.
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